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54. Jahrg. 


Was plant Brüning? 


Der Kampf um das Notopfer. — Reichstagsauflöſung 
oder Kabinettsumbildung. 


Aus Berlin wird uns von beſonderer 
ſchrieben: f 

Selten hat ein Geſetzeutwurf eine ſo einmütige 
Ablehnung von allen Seiten erfahren, wie die 
Deckungsvorlage des Reichsfinanzminiſters Dr. 
Moldenhauer und ihr Kernſtück, das Notopfer der 
Feſtbeſoldeten. Nichtsdeſtoweniger iſt die Vorlage be⸗ 
reits dem Reichsrat mit dem Bemerken zugegangen, daß 
die, Regierung auf der Verabſchiedung noch vor den 
Sommerferien beſtehe und um eine möglichſt dringliche Be- 
handlung bitte. Das Reichsnotopfer der Feſtbeſoldeten iſt 
nichts anderes als eine Kürzung der Beamtengehälter um 
vier Prozent und ſoll ſich wohl in den Geſamtkreis der auf 
Senkung der Preiſe, Löhne und Gehälter gerichteten Aktion 
der Reichsregierung einfügen. Man kann alſo unter Um⸗ 
ſtänden darin eine Ausgaben ſenkung erblicken, die 
freilich in dieſer Form nur dann Berechtigung beſäße, wenn 
ſie gleichzeitig mit dem Preisabbau erfolgte. Aber ſelbſt 
wenn ſich alle Hoffnungen der Regierung erfüllen, werden 
die Preisſenkungen im Detailhandel, wenn überhaupt, erſt 
nach Monaten eintreten, während die Gehaltskürzung der 
öffentlichen Angeſtellten ſofort wirkſam wird. Keinesfalls 
aber gehört in den Rahmen einer ſolchen Aktion die gleich⸗ 
zeitige Schröpfung der Privatangeſtellten; denn 
dieſe genießen weder die Vorteile der öffentlichen Auge— 
ſtellten, noch hat eine Sonderſteuer für ſie irgend etwas mit 
der Ausgabenſenkung zu tun. Hinzu kommt, daß ihre Ein- 
beziehung in das Notopfer für den Fiskus gar nicht ins 
Gewicht fällt; denn dieſe im höchſten Grade ungerechte und 
unſoziale Maßnahme bringt dem Finanzminiſter hoch ge⸗ 
rechnet zwei Dutzend Millionen im Jahr, während das Not⸗ 
opfer im ganzen mehr als dreihundert Millionen einbringen 
ſoll. Es ſcheint, daß die Regierung ſich in dieſem Punkte 
auch nicht abſolut unnachgiebig zeigen will, und ſo beſteht 
wenigſtens die Ausſicht, dieſe beſondere Leiſtung des Herrn 
Dr. Moldenhauer auszumerzen. Anſonſten aber iſt die 
Regierung feſt entſchloſſen, trotz aller ablehnen⸗ 
den Stellungnahmen von Fraktionen, Bünden und Ver⸗ 


Seite ge⸗ 


einen, an ihrer Deckungsvorlage unter allen Um ſtän⸗ 


den feſtzuhalten, da ihrer Meinung nach keine andere 
Möglichkeit beſteht, den Fehlbetrag des Reichshaushaltes zu 
8 beſeitigen. { 

Da die neuen Steuervorlagen ſchon in den nächſten 
Wochen verabſchiedet werden ſollen, wird der Reichstag 
noch vor den Sommerſerien vermutlich einen Kampf erleben, 
gegen den die Reichstagsſchlachten nach dem Amtsantritt der 
Regierung Brüning ein Kinderſpiel waren. Wenn die 
Volkspartei und die Demokraten, die ſich bisher dem Not⸗ 
opfer gegenüber ſcharf ablehnend verhalten haben, bei ihrer 
Stellungnahme beharren ſollten, dann wäre mit einer 
ſicheren Niederlage der Regierung Brüning 
im Reichstage zu rechnen. Wenngleich augenblicklich weder 
die Regierung noch die Parteien ſelbſt eine ſolche Möglich⸗ 
keit ernſthaft ins Auge faſſen — was für eine Regierung 
ſollte auf Brüning folgen? — jo ſteht doch außer Zweifel, 
daß das Programm Brünings mit der Ablehnung der 
Moldenhauerſchen Steuergeſetze im Reichstag nicht erledigt 
fein kann. Sicherlich würde auf die Ablehnung der Steiter- 
vorlagen, die natürlich der Reichsfinanzminiſter im Reichs⸗ 
tage begründen wird, die ſofortige Demiſſion des 
Kabinetts folgen. Eine offene Frage iſt nur, ob Brü⸗ 
ming, den der Reichspräſident mit der Weiterführung der 
Geſchäfte beauftragen würde, dann den Reichstag ſo⸗ 
fort auflöſen, Neuwahlen ausſchreiben und die Steuer⸗ 
vorlagen im Verordnungswege in Kraft ſetzen wird, 
oder ob etwa verſucht werden ſoll, das Kabinett zu 
rekonſtruieren, und dann die Erledigung der Finanz⸗ 
geſetze mit dem alten Reichstag zu verſuchen. Manches 
ſpricht für dieſe Möglichkeit, die ſehr verfrüht bereits in der 
Preſſe angedeutet wurde, indem über die angeblich bevor⸗ 
ſtehende Demiſſion des Reichsfinanzminiſters berichtet 
wurde. Indeſſen würde eine Kabinettsumbildung wahr⸗ 
ſcheinlich viel weitergehende Folgen zeitigen. 

Das alles ſind vorläufig Kombinationen, die durch die 
Wandelhallen des Reichstages ſchwirren, die aber vielleicht 
in einigen Wochen eine ſehr reale Bedeutung haben können. 
Sicher iſt zunächſt nur das eine, daß die Regierung Brü⸗ 
ning nicht daran denkt, einem anderen Kabinett Platz zu 
machen, wenn der Reichstag die Deckungsvorlage des 
Reichsfinanzminiſters ablehnen ſollte. Brüning iſt zwar 
entſchloſſen, dann zu demiſſionieren, aber nichtsdeſtoweniger 
weiter zu regieren. 


Mehr Klarheit! 


Über den neuen Zwiſchenfall an der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze, bei dem eine deutſche 
‚ melferin von einem polniſchen Grenzſoldaten verhaftet wer⸗ 
den ſollte, trotzdem ſie einen gültigen Ausweis beſaß, wer⸗ 
den in der Preſſe beider Länder neuerdings Verſionen ver⸗ 
breitet, die ſich diametral widerſprechen. 

Wie wir bereits in Nr. 137 vom 17. d. M. berichtet 
haben, verbreitete die offiziöſe Polniſche Telegraphen-Agen⸗ 
tur die Nachricht, der Mewer Staroſt Weiß hätte ſich nach 
dem Zwiſchenfall unverzüglich mit dem Landrat Dr. Ul⸗ 

mer in Marienwerder in Verbindung geſetzt, um ge⸗ 


„ 


Kuh⸗ 


meinfame Ermittlungen an Ort und Stelle 
durchzuführen. Der Landrat hätte ſich damit einverſtanden 
erklärt und e nach dem Ergebnis der Ermitt⸗ 
lungen die Schuldigen entſprechend zu beſtrafen. 

Nach den letzten Meldungen der reichsdeutſchen 
Preſſe ſollen ſich die Dinge genau umgekehrt verhalten 
haben. Es heißt dort wörtlich: „Der zuſtändige preußiſche 
Landrat, hatte dem polniſchen Staroſten eine gemeinſame 
Unterſuchung an Ort und Stelle vorgeſchlagen. Der Sta⸗ 
roſt hat dies jedoch abgelehnt. Der Landrat, der dann ſelbſt 
nach Kanitzken fuhr, traf dort eine polniſche Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion, die jedoch den abermaligen Vorſchlag 
einer gemeinſamen Aufklärung ablehnte.“ 

„Erkläret mir, Graf Oerindur, dieſen Zwieſpalt der 
Natur.“ Die amtliche polniſche Meldung ſcheint inſofern 


der inneren Wahrſcheinlichkeit zu entbehren, als ſie nur von 


dem Verſprechen des deutſchen Landrats, die Schuldigen 
entſprechend zu beſtrafen, berichtet. Nach der deutſchen An⸗ 
ſicht, die in der Proteſtnote des Geſandten Rauſcher zum 
Ausdruck kam, ſoll doch der polniſche Grenzbeamte der 
Schuldige geweſen ſein. Vor allem aber: Wer hat nun 
wirklich die gemeinſame Unterſuchung an- 
geregt? Der polniſche Staroſt oder der deutſche Landrat? 
Und wer hat dieſe Unterſuchung ſpäterhin abgelehnt? Das 
ſollte ſich doch wohl einwandfrei feſtſtellen laſſen. Und wenn 
das beiden Parteien nicht möglich iſt, dann müſſen ſie ſich 
einen Neutralen verſchreiben, der die Brille der Objektivi⸗ 
tät aufſetzt und das Gegeneinander der Berichte unmöglich 


macht. 


Es iſt übrigens ſehr intereſſant zu beobachten, in welch 
tendenziöſer Aufmachung die polniſche Preſſe von einer 


„deutſchen Provokation“ ſchreibt, während die deutſche Seite 


in aller Ruhe ihre Klagen vorbringt. 


* > 
Knoll ſoll beruhigen. 


Berlin, 18. Juni. (Eig. Drahtmeldung.] Der polniſche 
Geſandte in Berlin, Mintſter Knoll, ſoll in den nächſten 
Tagen im Auswärtigen Amt vorſprechen, um mit Reichs⸗ 
außenminiſter Curtius die letzten, die polniſche öffent⸗ 
liche Meinung beunruhigenden Zwiſchenfälle an der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze zu beſprechen. Herr Knoll ſoll um Auf⸗ 
klärungen über dieſe Fälle erſuchen, um die polniſche öffent⸗ 
liche Meinung zu beruhigen. 1 7 


Ermiſſion Schreiber. 


Kurz vor der Annahme des deutſch⸗polniſchen Liqui⸗ 
dationsabkommens im Deutſchen Reichstag — die 


polniſche Ratifikation, zu der kein Beſchluß des Parlaments 
erforderlich iſt, läßt leider noch immer auf ſich warten — 
haben wir in Nr. 40 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 18. Fe⸗ 
bruar 1930 den ganz unglaublichen Enteianungsfall 
Schreiber beſprochen. Wir berichteten damals über die 
Vorgeſchichte dieſer Enteignung durch Vorkaufs⸗ 
recht, die den Völkerbundrat in einer ſeiner nächſten 
Sitzungen beſchäftigen wird, folgendes: 

„Der Landwirt Paul Schreiber war bei dem über⸗ 
gang unſeres Teilgebiets in die polniſche Staatshoheit An⸗ 


ſiedler in Lichnau (Lichnowo), Kreis Konitz. Seine An⸗ 


ſiedlung wurde annulliert. Als der Ständige Inter⸗ 
nationale Gerichtshof im Haag und danach der Völkerbund⸗ 
rat die Rechtsgültigkeit der Annullationen verneint hatte, 
ſtellte der Vertreter Großbritanniens, Lord Parmoor, in 
der Sitzung des Völkerbundrates vom 15. März 1924 an den 
Vertreter Polens die Frage, ob die annullierten Anſiedler 
das Recht hätten, in Polen Grundbeſitz zu erwerben. Die 
Frage wurde bejaht. Die größte Zahl der annullierten An⸗ 
ſiedler ſah ſich freilich genötigt, den Wanderſtab zu ergreifen 
und nach Deutſchland auszuwandern; aber auch gegenüber 
den wenigen Anſiedlern, die in ihrer Heimat zurückblieben, 
wurde das Verſprechen der Polniſchen Regierung nicht 
überall eingehalten. Uns find ſieben Fälle namentlich 
bekannt, bei denen gegenüber annullierten Anſiedlern beim 
Neuerwerb eines Grundſtücks das Vorkaufsrecht an⸗ 
gewandt wurde. Hierher gehört, auch der Fall 
Schreiber. 

Nachdem der Landwirt Paul Schreiber ſeine Anſiedlung 
im Kreiſe Konitz verloren hatte, kaufte er in Plötz ig 
(Plocicz), Kreis Zempelburg, von dem Landwirt Joſeph 
Gappa am 3. 2. 1928 eine neue Wirtſchaft. Durch eine Ent⸗ 
ſcheidung des zuſtändigen Bezirkslandamts vom 20. Fe⸗ 
bruar 1928 wurde das Vorkaufsrecht auf Grund des 
Dekrets des Miniſteriums für das ehemals preußiſche Teil⸗ 
gebiet vom 19. 12. 1919 und unter Bezugnahme auf das 
bereits vor der Ratifikation des Verſailler Vertrages in 
Preußen wieder aufgehobene preußiſche Geſetz über das 
Vorkaufsgeſetz vom 23. 12. 1928 ausgeſprochen. Durch Be⸗ 
ſchluß vom 11. 6. 1929 hat der Agrarreformminiſter 
die Berufung gegen dieſe Entſcheidung abgelehnt, trotz⸗ 
dem der polniſche Staatsvertreter am 15. März 1924 im 
Völterbundrat ausdrücklich zugeſagt hatte, 
nullierten Anfiedler das Recht hätten, in Polen Grund: 
beſitz zu erwerben. Detzt ſoll der Landwirt Paul Schreiber 
am 1. Mai d. J. zum zweiten Male ſein wohlerworbenes 
Grundſtück verlieren, obgleich gegen ſeine Wirtſchaftsfüh⸗ 
rung nichts einzuwenden iſt. Wenn dieſer Fall auch 
direkt vom deutſch⸗polniſchen Liguidationsabkom⸗ 
men leider nicht berührt wird, jo. hat er doch wohl in⸗ 
direst ſehr viel damit zu tun.“ 


erworbene und jetzt durch Vorkauf 


ſei. 
wir bereits früher dementiert. D. Red.) 


daß die an⸗ 


Des geſetzlichen Feiertags (Fronleichnam) 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
am Freitag, dem 20. Juni, nachmittags, aus⸗ 
gegeben. 


u. 


Das ſchrieben wir im März. Am 1. Mai wurde der 
unglückliche Herr Schreiber zwar noch nicht aus ſeinem 
Eigentum verdrängt; man hat ihn aber vor einer Woche, 
am 12. Juni, exmittiert, nachdem man ihm vorher eine Friſt 
von ſechs Stunden zur Räumung gegeben hatte. Trotz 
des poſitiven Verſprechens des polniſchen Staatsvertreters 
vor dem Völkerbundrat in Genf hat man es alſo für nötig 
erachtet, dieſen annullierten Anſiedler mit ſeiner zahlreichen 
Familie von ſechs Jungen und einem Töchterchen von 


ſeinem wohlbeſtellten Acker zu entfernen. 


Der Einwand, daß es fi: in dieſem Falle üm einen 
Erwerber handle, der keine genügenden landwirt⸗ 


ſchaftlichen Qualifikationen beſitzt, kann nicht 
gemacht werden, da Schreiber bereits früher Beſitzer eines 


landwirtſchaftlichen Grundſtückes war und von Jugend 
auf Landwirt iſt. überdies befindet ſich das von ihm 
enteignete Grundſtück 
heute in einer weſentlich beſſeren Verfaſſung 
als vor dem Kauſ. Es bleibt alſo nur der Schluß übrig, 
daß die Enteignung durch das Vorkaufsrecht gegen Herrn 
Schreiber, einen polniſchen Staatsangehörigen deutſchen 
Stammes, der ein tüchtiger Wirt und unbeſcholtener Bürger 
iſt, ans politiſchen Gründen erfolgte, denen wir ange⸗ 
ſichts der Vorgeſchichte des Falles beſonders verſtändnislos 
gegenüberſtehen. 0 8 


Votſchaften in Berlin und Warſchan? 


Warſchau, 17. Juni. Einige polniſche Blätter hatten vor 0 


kurzem gemeldet, daß die Berliner polniſche Ge- 
ſandtſchaft demnächſt in eine Botſchaft umgewandelt 


und daß im Zuſammenhange damit der ehemalige Miniſter⸗ 


präfident Graf Skrzynſki zum erſten polniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin ernannt werden ſoll. Auf eine Anfrage 
erklärte hierzu das Warſchauer Außen miniſteriu m. 
daß ihm von diefen Ernennung bisher nichts bekannt 
(Das Gerücht über Graf Skrzyüſkis Ernennung hatten 


Andererſeits aber wird verſichert, daß nach der Rat i⸗ 
fizierung des deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrages die polniſche Geſandtſchaft in Berlin zum 
Range einer Botſchaft erhoben werden wird. Dieſe Ratifi⸗ 


— 


zierung ſcheint jedoch noch ſehr weit im Felde zu liegen, da 
wahr⸗ 
ſcheinlich vor dem Herbſt zu keiner poſitiven Arbeit kommen 


der Sejm, der die Ratifizierung vornehmen muß, 
wird, wenn er nicht bis dahin überhaupt in der Verſenkung 
verſchwindet. * N 3 


| Die „nicht erlöſten“ Landsleute. 


Am 30. Juni 9. J. findet eine Manifeſtation in 
Soldau ſtatt, zu deren maſſenweiſer Beſchickung die „Ver⸗ 
einigung der Landsleute aus Ermland, Maſuren und dem 
Marienburger Gebiet“ durch folgenden Aufruf einladet: 

„Zehn Jahre ſind ſeit der Zeit dahingegangen, da Polen 


vor die vollzogene Tatſache geſtellt wurde, daß die uralten 


polniſchen Gebiete, d. h. Ermland, Maſuren und das 
Marienburg er Land nach der für uns verlorenen 
Volksabſtimmung weiterhin unter der Herrſchaft der 
Kreuzritter geblieben ſind. Die Deutſchen haben durch 
Terror und Fälſchung ihr Ziel erreicht, indem ſie das Recht 
vergewaltigten und der polniſchen Bevölkerung eine fremde 
Kultur aufzwangen. (Das ſtimmt nun nicht. D. R.) Doch 
die polniſche Bevölkerung in Oſtpreußen hat 
nicht verzweifelt und die nationalen Loſungen nicht 
aufgegeben; ein Beweis dafür iſt der Umſtand, daß immer 
neue Kultur⸗ und Bildungszentren entſtehen. 


„(Dieſe Tatſache iſt nur ein Beweis für die Toleranz der 
Als vor 10 Jahren der polniſche 


„Kreuzritter“. D. R.) 
Staat einen Kampf mit dem argliſtigen Deutſchen 
ausfocht (wo war er denn argliſtig? D. R.), flehten die 
Ermländer und Maſuren zum Himmel, ſie geiſtig zu heben 
und ſich ihrer anzunehmen. (Bei der Volksabſtimmung er⸗ 
klärten ſie ſich anders. D. R.) Heute müßte das polniſche 
Volk Dankbarkeit denen bezeugen, die in kritiſchſten 
Augenblicken des polniſchen Staates ihr Leben (?) und 
ihre Habe (?) aufs Spiel ſetzten. (Im Ermland und in 
Maſuren gab es keine „Liquidation“. D. R.) Wir richten 
daher einen warmen Appell an die polniſche Volksgemein⸗ 


ſchaſt, durch die Teilnahme an der Manifeſtationstagung in 


Soldau den Beweis ihres Gedenkens und der Anhänglichkeit 
an die nichterlöſten Landsleute zu geben.“ — 5 


Antivolniſche demonſtrationen in rag. 


Prag, 18. Juni. Kürzlich fanden vor dem hieſigen pol⸗ 
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niſchen Konſulat Demonſtrationen ſtatt, wobei anti» 


polniſche Rufe ausgebracht wurden. Durch Steinwürſe 
wurden auch zwei Fenſterſcheiben im Konſulats⸗ 
gebäude eingeſchlagen. Die Polizei 
Menge, die ſich aus kommuniſtiſchen Elementen zuſammen⸗ 
ſetzte, und verhaftete einen ſlo wakiſchen Studenten 
des hieſigen Volytechnikums. N . 
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. . auch in Hamburg. 


Berlin, 18. Juni. (PA T.) Ju der Nacht zum 17. d. M. 
ſchlugen kommuniſtiſche Manifeſtanten im Gebäude des pol⸗ 
niſchen Konſulats in Hamburg die Feuſterſcheiben ein. 
Die davon in Kenntnis geſetzten Behörden leiteten unver⸗ 
züglich eine Unterſuchung ein. Das Auswärtige Amt 
teilte der polniſchen Geſandtſchaft mit, daß die deutſchen Be⸗ 
hörden alle entſprechenden Schritte unternehmen würden. 


Der Belgrader Freiſpruch. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 

N Belgrad, den 15. Juni. 

Am Sonnabend um 4 Uhr nachmittags wurde 
im Belgrader Kroaten⸗Prozeß das Ur⸗ 
teil gefällt. Von den 24 Angeklagten wurden 14 zu 
Kerkerſtrafen verurteilt und 10 frei⸗ 
geſprochen. Unter den Freigeſprochenen be⸗ 
finden ſich Dr. Matſchek und Oberleutnant 
Begitſch. Der Hauptangeklagte Bernarditſch 
wurde zu 15 Jahren, die Angeklagten Mate⸗ 
kovitſch und Paver zu 10 Jahren Zuchthaus 
verurteilt. Die übrigen Angeklagten erhielten ge⸗ 
ringere Kerkerſtrafen. 
Strafe bereits durch die Unterſuchungshaft verbüßt. 
In der Urteilsbegründung heißt es, daß Matſchek 
freigeſprochen wurde, da ihm die zur Laſt gelegten 
Delikte nicht nachgewieſen werden konnten. 

Der große Kroatenprozeß iſt zu Ende. Der ver⸗ 
götterte Kroatenführer Matſchek und neun andere An⸗ 
geklagte find vom Staatsgerichtshof freigeſprochen, 
vierzehn weitere Angeklagte find zu teilweiſe ſehr drakoni⸗ 
ſchen Strafen verurteilt worden, obgleich auch ihnen 
nichts nachgewieſen wurde, als daß ſie eine Demonſtration 
gegen die Diktatur vorbereitet und in der Nähe einer 
Eiſenbahnbrücke eine „Höllenmaſchine“, die eher den Namen 
Feuerwerkskörper verdiente und gänzlich ungefährlich var, 
zur Exploſion gebracht hatten. Hierfür erhielt der angeb⸗ 
liche Haupttäter fünfzehn Jahre, ſeine Mitſchuldigen einein⸗ 
halb bis zehn Jahre Zuchthaus. Aber dieſe Strafen ſind 
zwar hart, aber politiſch weniger intereſſant. Das Er- 
eignis iſt der Freiſpruch Matſcheks, für den der 
Staatsanwalt die im Staatsſchutz vorgeſehenen Strafen, 
alſo zwanzig Jahre Zuchthaus oder die Todes: 
ſtrafe, beantragt hatte. Niemand wird von dem Frei⸗ 
ſpruch mehr überraſcht geweſen ſein, als Dr. Matſchek ſelbſt. 
In aller Deutlichkeit war aus dem Verlauf der vierwöchi⸗ 
gen Verhandlung hervorgegangen, daß dieſer Prozeß ein 
Racheakt des Belgrader Regimes gegen den Führer der 
Kroaten war, daß man die kroatiſche Freiheitsbewegung 
ihres Kopfes berauben wollte. In den letzten Tagen gor 
der Urteilsverkündung hatten Polizei und Militär in den 
kroatiſchen Gebieten umfangreiche Sicherheitsvorkehrungen 
getroffen, um eine Revolte oder Unruhen nach der Urteils⸗ 
verkündung zu verhindern. Die Regierung hatte alſo mit 
einem anderen Urteil gerechnet; und da der Staatsgerichts⸗ 
hof ein Organ der Regierung iſt und ſeine Urteile im Mi⸗ 
niſterrat gefällt werden, ſo waren die Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen in Kroatien nur dann notwendig, wenn der Mi⸗ 
niſterrat eine ſchwere Strafe für Matſchek, vielleicht die 


IR | Todesitrafe, beſchloſſen hatte. 


Man fragt ſich, woher dieſer plötzliche Umſchwune 
f Tragt 0 
kommt. Sollte Belgrad zur Verſöhnun g bereit ſein 


und den Kroaten, die wußten, daß ihr Führer von dieſem 


Gericht, gleichgültig, ob ſich ſeine Schuld oder Unſchuld her⸗ 
ausſtellte, verurteilt werden würde, hier eine große 
Geſte zeigen wollen? Niemand glaubt das. Aber die 
Gerüchte verſtummen nicht, daß ſich ſtarke aus ländiſche 
Einflüſſe für den Freiſpruch Matſcheks eingeſetzt hätten. 
Einfluß auf die Belgrader Regierung hat nur ein einziger 
Staat: Frankreich. Und man findet es nicht unbegreif⸗ 
lich, daß Frankreich augenblicklich nichts weniger wünſcht 
als eine Verſchärfung der jugoflawiſchen Staatskriſe, die den 
Quai d'Orſay ſchon lange genug beunruhigt. Gerade in 
den letzten Tagen, 
haben ſich die Vermittlungsbeſtrebungen des franzöſiſchen 
Außenamtes verſtärkt, das ſchließlich ziemlich energiſch und 
unverblümt den Freiſpruch Matſcheks verlangt haben 
ſoll. Daß es ſich dabei nicht von Freundſchaft und Wohl⸗ 
wollen für die bedrängten Kroaten leiten ließ, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Aber die außenpolitiſchen Vorgänge der letzten 
Tage, die den Balkan bis nach Polen hinein in Be- 
wegung gebracht haben, die Thron beſteigung Karols, 
die Beſuche des italieniſchen Außenminiſters Grandi in 
Warſchau und Budapeſt und die Belebung der un— 
gariſchen Hͤ'absburgerfrage, ließen es der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung bedenklich erſcheinen, wenn der Konflikt 
zwiſchen Serben und Kroaten durch einen neuen Racheakt 
der Diktatur gefährlich zugeſpitzt würde. Man möchte m 
Paris allzu gern eine Verſöhnung herbeiführen und aus 
den Kroaten loyale ſerbiſche Untertanen machen, beſonders 
ſeit es ſich herumgeſprochen hat, daß die Kroaten, in Oppoſi⸗ 
tion zum Staate, wenig Luſt haben, ihr Land gegebenenfalls 
‚sum Schauplatz eines ſerbiſch⸗italieniſchen 
Krieges zu machen, der nur mit Gebietsverluſten auf 
Koſten der Kroaten, nicht aber auf Koſten der Serben enden 
könnte. 0 b 
Ä Es hat wenig Zweck, dieſen politiſchen Prozeß juri⸗ 
ſtiſch zu betrachten. Das Gericht hat ſich auf die Durch— 
führung von Beweiſen, die zur Entlaſt ung der Ange 
klagten hätten führen können, grundſätzlich nicht eingelaſſen. 
Das Verhör hat polizeiliche Unterſuchungsmethoden ans 
Licht gebracht, gegen die die Greueltaten der Siguranza ein 
Kinderſpiel waren. Es wurde erwieſen, daß die Angeklagten 
von der Agramer Polizei in der unmenſchlichſten Weile ge⸗ 
dee und gepeinigt wurden, um Geſtändniſſe zu erprefjen. 
Aber die Vernehmung des ſchuldigen Agramer Polizeichefs 
Bedekowi'tſch, der dieſe Grauſamkeiten veranlaßte, und 
durch ein Grammophon dafür ſorgte, daß die Schreie der 
Unglücklichen übertönt wurden, lehnte das Gericht ab. 
Juriſtiſch hat der Prozeß auch nicht das Geringſte geklärt. 
Die Unſchuld der Angeklagten durfte im „Staats⸗ 
intereſſe“ nicht erwieſen werden, ihre Schuld aber konnte 
nicht erwieſen werden, weil ſie nicht beſtand und weil die 
Angeklagten vor Gericht die erpreßten Geſtändniſſe wider: 


riefen. 5 
Politiſch aber hat der Prozeß gezeigt, daß die 
h kroatiſche Frage nicht nur nicht zu Ruhe gekommen, 


Bel Nieren-, Blasen-, Frauen-Leiden 
N Harnsäure, Eiweiß, Zucker. 


Ganz jährige Kur zelt. 


Zwei von ihnen haben die 


ſo ſagt man in unterrichteten Kreiſen, 


* 


ſondern in den eineinhalb Jahren der Diktatur ſtark 
fortgeſchritten iſt. Dr. Matſchek hat die Situation 
in ſeiner Verteidigungsrede klar beleuchtet. Er hat erzählt, 
welche Druckmittel das Belgrader Regime angewendet 
hat, um ihn zum Eintritt in die Regierung zu 
zwingen. Agenten wurden mit allerlei Verſprechungen zu 
ihm geſchickt, und ſchließlich wurde er mit dem Tode be⸗ 
droht, wenn er nicht eine Loyalitätserklärung für das 
Regime abgebe. Im Dezember ſtellte ihm die Regierung 
das letzte Ultimatum, auf deſſen Ablehnung ſeine Ver⸗ 
haftung folgte. Wiederholt wurde ihm Gelegenheit zur 
Flucht ins Ausland gegeben, damit man mit ſeiner 
Flucht ſeine Schuld beweiſen könne. Gegen den Vorwurf, 
er habe für die Lostrennung Kroatiens Propaganda 
gemacht, verteidigte ſich Matſchek ſehr energiſch. Es ſei 
widerſinnig, ihm zuzumuten, daß er für eine Sache Propa⸗ 
ganda mache, die in Kroatien jedem Kinde ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſei. Und ſein Hauptverteidiger, der greiſe 
ehemalige Außenminiſter Trumbitſch, fügte hinzu, daß 
er keine Milde erwarte, und daß die Diktatur ſich nicht 
der Hoffnung hingeben möge, gegen ein mildes Urteil 
irgendwelche Konzeſſionen der Kroaten einzutauſchen. 

Das iſt eine ſcharfe Sprache, die weit über das 
hinausgeht, was die Kroatenführer vor der Errichtung des 
diktatoriſchen Regimes zu ſagen wagten. Es iſt kein 
Zweifel. daß das kroatiſche Volk geſchloſſen hinter ihnen 
ſteht. Die Aufhebung des parlamentariſchen Syſtems, die 
Preſſezenſur und das Verſammlungsverbot konnten die 
Verſchärfung der Staatskriſe nicht verhindern, ſondern nur 
bewirken, daß das In⸗ und Ausland nichts von ihr erfuhr. 
Die Schaffung des „integralen Jugoſlawentums“, die ber 
Miniſterpräſident General Schiwkowit ſch vor einein⸗ 
halb Jahren prahleriſch ankündigte, iſt kläglich mißlungen. 

Gewiß iſt auch dieſer Prozeß nur eine Epiſode in 
dem Ringen der Völker im Jugofſlawiſchen Staat. Aber es 
hat den Anſchein, als ob die kroatiſche Frage, die mit Recht 
lange Zeit als eine innere Angelegenheit Jugoflawiens be⸗ 
trachtet wurde, nach und nach in die Bezirke der Außen⸗ 
politik hinüberzuſpielen begänne. Auch die kroatiſche 
Freiheitsbewegung iſt nur ein Teil der großen Revolution, 
die allmählich auf dem Gebiete der alten Donaumonarchie 
ſichtbar wird. Und alles, was in dieſem Raume geſchleht, 
hat den Anſpruch auf die größte Beachtung; denn es Hit 
heute ſchon kaum mehr ein Zweifel, daß die erſte Erſchükte— 
rung der Ordnung von Verſailles hier ihren Ausgang 
nehmen wird. 


Die Genatsfeifton bereits vertagt. 


Warſchau, 18. Juni. Die für geſtern angekündigte 
Sitzung des Seniorenkonvents des Senats fand nicht ſtatt, 
und zwar, wie es hieß, aus dem Grunde, weil Senats⸗ 
marſchall Szymanſki zu der Überzeugung gekommen 
war, daß es entgegen der urſprünglichen Annahme keine 
formalen Fragen gäbe, die eine vorherige Verſtändigung 
zwiſchen den Klubvorſitzenden erfordert hätten. Von der 
Oppoſition wurde dieſe Anſicht jedoch nicht geteilt, man be⸗ 
reitete ſich daher auf einen neuen Streich der Regierung 
vor. Und dieſes Mißtrauen wurde denn auch gerechtfertigt. 
Denn in der heutigen Nacht 12½ Uhr überbrachte der 
Bureauchef des Minifterpräfidenten, Pietak, dem Senats⸗ 
marſchall Profeſſor Szumanſki folgendes Dekret des Präſi⸗ 
denten der Republik: 4 

Auf Grund des Artikels 37 der Verfaſſung vertage ich 
die außerordentliche Seſſion des Senats auf 30 Tage. 

Wilna, 17. Juni 1930. 
(—) Walery Stawek, Ignacy Mos cicki, 
Präſes des Miniſterrats. Präſident der Republik. 

Damit dürfte auch das Schickſal der außerordentlichen 
Seſſion des Sejm beſiegelt ſein, die am 22. d. M. beginnen 
ſollte. 


Neue Idee der Zentrolinken. 


Bureau zur Regiſtrierung von Amtsmißbräuchen. 

Warſchau, 18. Juni. (Eigene Meldung.) Die Parteien 
der Zentrolinken ſind im Begriff, ein Bureau zu gründen, 
das zur Aufgabe hätte, alle Fälle von Rechtsbrüchen und 
Geſetzesübertretungen, deren ſich Staatsbeamte, von den 


unterſten Funktionären bis zu den höchſten Würdenträgern, 


ſchuldig machen, ſyſtematiſch zu verzeichnen. Eine ſolche 
Regiſtrierung der im Staat begangenen Mißbräuche der 
Amtsgewalt ſoll die Möglichkeit bieten, zwiſchen Beamten, 
welche dem Wohl des Staates dienen, und denen zu unter⸗ 


ſcheiden, die bloß auf das Intereſſe des Sanierungsregimes 


bedacht ſind. 

Bald ſoll auch ein Aufruf an die Bevölkerung mit der 
Bitte ergehen, alle Tatſachen von Mißbräuchen und Ge⸗ 
ſetzesübertretungen vorderhand zur Kenntnis der einzelnen 
Sejmklubs der Zentrolinken zu bringen. 


der neue Danziger Senat. 


Danzig, 18. Juni. In der Sitzung des Danziger 
Volkstages, die geſtern nachmittag 3% Uhr begann, wurde 
die Wahl des neuen Senats vollzogen, der ſich auf die aus 
Zeutrum, Sozialdemokraten und der Beam⸗ 
tengruppe zuſammengeſetzte Koalition ſtützt. Zum 
Vizepräſidenten des Senats wurde der Sozialdemokrat 
Gehl wiedergewählt, der von den 14 geſtern gewählten 
Senatoren die meiſte Stimmenzahl (71 von 73 Stimmen) 
auf ſich vereinigte. Der Sozialdemokrat Behrendt er⸗ 
hielt 64, der Abgeordnete Formell (Zentrum) 63 Stim⸗ 
men, und der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Plettner 
wurde mit 61 von insgeſamt 65 abgegebenen Stimmen ge⸗ 


wählt. Ferner erhielten der ſozialdemokratiſche Abgeord⸗ 
nete Ramminger ſowie der Zentrumsabgeordnete 
Rembold je 63 Stimmen, der Zentrumsabgeordnete 


Sawatzki 60 Stimmen, Dr. Grünſpan (Sozialdemo⸗ 
frat) 64, der Vertreter der Beamtengruppe, Abgeordneter 
Jahr 68, der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Klingen⸗ 
berg ebenfalls 63, der ehemalige Senator Kurowſti 
(Zentrum) 64, der Sozialdemokrat Moritz 61 und die 
Frau Abgeordnete Miller (Sozialdemokrat) 62 Stimmen. 

Auf dieſe Weiſe wurde der parlamentariſche Senat, der 
ſich aus 14 Abgeordneten zuſammenſetzt, mit einer bedeu⸗ 
tenden Mehrheit gewählt. Bei den früheren Abſtimmun⸗ 
gen, als man einen Rechtsſenat unter dem Einfluß der 


Odol-Zahn-Seife 


verleiht den Zähnen schon nach paar 

maligem Gebrauch ihre ursprüngliche 
weiße Tahnfarbe. Die Wirkung von 
Odol-Zahn-Seife ist direkt ver- 
blüffend. 


Deutſchnationalen bilden wollte, war das Ergebnis bedeu⸗ 
tend ungünſtiger, da die Stimmenzahl zwiſchen 46 und 89 
ſchwankte, während ſich die gegenwärtige Koalition auf eine 
entſchiedene Mehrheit von über 60 bis 70 Stimmen ſtützt. 


Parler Gilberts Schlußbericht. 


Berlin, 17. Juni. (PA T.) Bei ſeinem Abſchied von 
Berlin veröffentlichte geſtern der Reparationsagent 
Parker Gilbert den Schlußbericht über ſeine 
Tätigkeit im fünften Jahre der Annuitäten. Der Bericht 
enthält eine ſehr ſcharfe Kritik der deutſchen Finanzpolitik. 
Parker Gilbert iſt der Meinung, daß die Einnahmen des 
Reichsfiskus, die im Staatshaushaltsjahre 1927/28 insge- 
ſamt 8961 Millionen betrugen, zur Deckung der notwendigen 
Staatsbedürfniſſe und zur Bildung entſprechender Reſerven 
vollkommen ausgereicht hätten, daß aber das Reichsfinanz— 
miniſtertum unaufhörlich feine Ausgaben vergrö⸗ 
ßerte, ohne mit der Tatſache zu rechnen, daß für alle Aus⸗ 
gaben von vornherein eine Quelle für die Deckung be⸗ 
zeichnet werden muß. Dann verzögerte nach Anſicht Parker 
Gilberts die Reichsregierung von Jahr zu Jahr die wieder— 
holt angekündigte Sparreform. Vor allem jalle die 
Paſſivität der Regierung gegenüber der Notwendigkeit auf, 
Reformen in der Staatsverwaltung und in der 
Selbſtverwaltung durchzuführen, beſonders genen 
über der Notwendigkeit, die Hilfsaktion für die Ar⸗ 
beitsloſen von Grund auf zu reformieren. Eines 
rung ſei der Beſchluß vom Oktober 1927 über die allgemeine 
Erhöhung der Beamtengehälter. Die Folgen 
dieſer Erhöhung hätten ſich fatal auf den Reichsſtaatshaus⸗ 
halt ausgewirkt, die Regierung aber habe, trotzdem ſie ſich 
der Folgen bewußt war, nichts getan, um dieſen Sachzuſtand 
zu korrigieren. 


Aus anderen Ländern. 


Franzöſiſche Fahnen von italieniſchen Studenten 
vernichtet. 


über Zwiſchenſälle, die ſich gelegentlich einer 
Studentenkundgebung in Bari della Puglie (Süd⸗ 
italten, am Adriatiſchen Meer) ereigneten und wobei eine 
franzöſiſche Fahne verbrannt und eine an⸗ 
dere zerriſſen worden iſt, verlautet an zuſtändiger 
franzöſiſcher Stelle, daß die Regierung vorläufig von einem 
diplometiſchen Schritt abgeſehen hat. Der ſfranzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Rom habe lediglich ergänzende Erkundigungan 
eingezogen. Die Unterſuchung ſei von der Italieniſchen Re⸗ 
gierung eingeleitet. 


Miniſter a. D. Klotz 7. 


Der frühere franzöſiſche Finanzminiſter Klotz iſt am 
Sbuntag morgen in Paris plötzlich geſtorben. Klotz 
litt ſchon ſeit langer Zeit an aſthmatiſchen Beſchwerden. 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zuſchlagszahlung zu Invalidenrenten. 


Auf Grund einer Verordnung des Miniſterrates vom 
29. April d. J. hat das Finanzminiſterium angeordnet, den 
Invaliden, deren Rente dem 85⸗- bis 100prozentigen Verkuſt 
der Erwerbsmöglichkeit entſpricht, folgende Zuſchlagsſum⸗ 
men auszuzahlen: 

1. Kriegsinvaliden der Kategorie IX und Perſonen, 
welche ebenfalls die Berechtigung zu der Rente bei 
85⸗ bis gaprozentigem Verluſt der Erwerbsmöglichkeit 
beſitzen, die Summe von 303,59 Zloty; 

2. Invaliden der X. Kategorie und Perſonen, die Be⸗ 
rechtigung zur Rente bei 95⸗ bis 100prozentigem Ver⸗ 
luſt der Erwerbsmöglichkeit beſitzen, die Summe von 
584,71 Zloty. 

Invaliden der IX. und X. Kategorie, die ſich in Heii⸗ 
anſtalten oder Schulen aufhalten, ſofern ſie am 1. April 
d. J. zum Empfang der vollen Rente berechtigt waren, er⸗ 
halten die Zuſchlagsrate in Höhe der ihnen zuſtehenden 
eigentlichen Kategorie. Penſionäre der Invalidenhäuſer er⸗ 
halten 25 Prozent der Zuſchlagsrate ihrer entſprechenden 
Kategorie. Dieſer Zuſchlag wurde bereits teilweiſe zu⸗ 
ſammen mit der Rente am 1. Juni d. J. ausgezahlt. 

Im Zuſammenhang damit ordnete das Finanzminiſte⸗ 
rium ebenfalls eine Zuſchlagsratenzahlung im Monat Juli 
d. J. an, und zwar: 

1. Kriegsinvaliden der V. Kategorie und Perſonen, die 
Berechtigung zum Empfang einer Rente bei 4ö- bis 
54prozentiger Erwerbsunfähigkeit haben, die Summe 
von 56,22 Zloty. 

„ Kriegsinvaliden VI. Kategorie mit 54 bis 55prozen⸗ 
tiger Erwerbsunfähigkeit, die Summe von 67,44 3. 

3. Invaliden VII. Kategorie mit 65⸗ bis 74prozentiger 
Erwerbsunfähigkeit 78,40 Zloty. 

Invaliden VIII. Kategorie mit 75⸗ bis Säprozentiger 
Erwerbsunfähigkeit 89,95 Ztoty. 

'enfionäre der Invalidenhäuſer erhalten 20 Prozent 

oben erwähnten Rate, entſprechend ihrer Kategorie. 

Aus Obigem geht hervor, daß nur ſehr ſchwer Beſchä— 

digte die Zuſchlagsraten erhalten. 


2 


Hd 


22 


der 


Inform. über Haus- und Badekuren 
kostenl. durch: 

Michal Kandel, Poznan, Masztalarska 7 

Tel. 1895 —— 


rag 


— 


Matawy (Montau), Kreis Schwetz, Erika Franz ⸗ 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 19. Juni 1930. 
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| Pommerellen. 


18. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


Jahresſchlußverſammlung der Singakademie. 


Mit der Schlußverſammlung am Montag, 16. d. M., die 
gleichzeitig Mitgliedervollverſammlung war, 
beſchloß die Sin gaka demie ihr 20. Vereinsjahr. 
Der Vorſitzende Oberlehrer Guſtav Mielke wies in einer 
ausführlichen Anſprache, die ſowohl Rückblick als auch Aus⸗ 
blick zuſammenfaßte, auf die Notwendigkeit der Vereins⸗ 
arbeit auf kulturellem und künſtleriſchem Gebiete hin, be⸗ 
tonte insbeſondere die Notwendigkeit der Erweiterung der 
Arbeit auf dem Gebiet der Jugendpflege. Die tiefite 
Bedeutung der Arbeit gipfelt im Gemeinſchaftsgedanken, 
durch deſſen Förderung ein immer innigeres Gefüge der 
ganzen Volksgemeinde herzuſtellen ſei. 

Rückblickend auf die Tätigkeit des vergangenen Jahres 
wurde mit Bedauern feſtgeſtellt, daß die Pflege des geiſt⸗ 
lichen Liedes und die geſangliche Ausſchmückung der Gottes- 
dienſte infolge Mangels an Männerſtimmen ſehr zurück⸗ 
treten mußte Um dieſem übelſtande abzuhelfen, hat ſich die 
Vereinsletung mit Pfarrer Gürtler, dem Leiter der 
Jugendorganiſationen, in Verbindung geſetzt und bewirkt, 
daß mit dieſen eine Arbeitsgemeinſchaft, ausſchließlich zur 
Pflege des evangeliſchen Kirchengeſanges, geſchloſſen wird. 
Jede zweite Woche ſoll eine gemeinſame Singſtunde abge⸗ 
halten werden. Somit wäre aus der Vereinigung der Sing⸗ 
akademie und den kirchlichen Jugendvereinen der uns hier⸗ 
orts ſo ſehr fehlende Kirchenchor ins Leben gerufen. Die 
gemeinſamen Übungsſtunden ſollen ſofort nach den Ferien 
mit Beginn des neuen Vereinsjahres einſetzen. 

Auf Antrag von Muſikdirektor Hetſchko wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, daß die Singakademie ſich dem Bunde 
deutſcher Geſangvereine Poſen⸗Pommerel⸗ 
len auſchließt. Der monatliche Minimal⸗ Mitgliedsbeitrag 
murde mit 1,50 Zloty feſtgeſetzt. Im Intereſſe der guten 
Sache aber werden alle Mitglieder gebeten, dieſen niedrigen 
Beitrag aus freien Stücken zu erhöhen. Als beſondere 
Schlußfeier iſt für kommende Woche ein Schluß kommers 
in Ausſicht genommen. Die Zeit der Ferien ſoll zu gemein⸗ 
ſamen Ausflügen und Wanderungen für die nicht verreiſten 
Mitglieder ausgenutzt werden. $ * 


Abiturienten⸗Prüfung. Am Staatlichen Mädchen⸗ 


gymnaſium fand am Sonnabend in der deutſchen Abteilung 


die mündliche Reifeprüfung ſtatt (das ſchriftliche Examen 
war in den Tagen vom 5. bis 8. Mai abgehalten worden). 
Folgende Examinanden erhielten das Reifezeugnis: Eva 
Chomſe; Peterhof, Kreis Graudenz, Annie Diethelm⸗ 
Groß 
Lubin (W. Lubien), Kreis Schwetz, Erika Mentz ⸗ Grau⸗ 
denz, Ruth Nickel ⸗ Tannenrode (Swierkocin), Kr. Grau⸗ 
denz, Ruth Ott = Goßlershauſen (Jablonowo), Kr. Stras⸗ 
burg und Frieda Riedel ⸗ Graudenz. — Dieſe Reifeprü⸗ 
fung war, ſoweit Schülerinnen deutſchen Volkstums in Be⸗ 
tracht kommen, die letzte ihrer Art am Graudenzer Staat⸗ 
lichen Mädchengymnaſium. Damit hat nämlich eine deutſche 
Abteilung an dieſer Anſtalt, die, lange Jahre ein Stolz des 
hieſigen Schulweſens, jo vielen deutſchen Mädchen ihre 
höhere Schulbildung vermittelt und ſo zahlreiche deutſche 
Lehrerinnen ausgebildet hat, zu beſtehen aufgehört. * 
Konfirmation. In der evangeliſchen Kirche fand am 
Sonntag die Einſegnung von 51 Konfirmanden (28 Knaben 
und 23 Mädchen), darunter 4 Konfirmanden (3 Knaben und 
1. Mädchen) polniſcher Nationalität, durch Pfarrer Gürt⸗ 
ler ſtatt. Der Poſaunenchor, der mit dem Choral „Jeſu, 
geh voran!“ den Zug der Konfirmanden, mit Pfarrer 
Gürtler an der Spitze, zum Hauptportal der Kirche geleitet 
hatte, verſchönte die Feier auch weiterhin durch Vortrag von 
Chorälen. Das Gotteshaus füllte eine andächtige Gemeinde 
bis auf den letzten Platz. % 
x Der Tod im Freibad. Zwei weitere Opfer forderte 

die Weichſel am letzten Sonntag nachmittag. In der Nähe 
von Böslershöhe (Strzemiecin) ertrank beim Baden im 
offenen Strom der 17jährige Maſchinenbauſchüler Staniſtaw 
Kokakowſki, wohnhaft Brombergerſtraße (Bydgoſkal 8. 
Seine Leiche konnte bisher noch nicht geborgen werden. Ein 
anderer Fall von Ertrinken ereignete ſich unweit der 
Feſtung. Hier ging ein gewiſſer, keinen ſtändigen Wohnſitz 
habender Wilhelm Findorf beim Baden in der Weichſel 
unter und kam nicht mehr zum Vorſchein. Die Leiche dieſes 
Verunglückten wurde bald nach dem Unſall gefunden. * 
x Umfangreiher Lederdiebſtahl. In der Nacht zum 
Sonnabend ſtatteten Einbrecher der Firma Balcerowicz, 
Pohlmannſtraße (Mickiewicza), einen Beſuch ab. Sie ver⸗ 
ſchafften ſich mittels Durchſtemmens einer Wand vom Hofe 
aus in den Laden Eingang, wo ſie für etwa 6000 Zloty 
Leder, und zwar ſolches beſter Qualität, ſtahlen. Unbeob⸗ 
achtet, wie während der Ausführung der Tat, vermochten 
die Spitzuben, bie ohne Zweifel erſtklaſſige Spezialiſten 
ihres „Faches“ geweſen ſein müſſen, mit ihrem Raube zu 
verſchwinden. * 
e Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht 
zwei Diebe. — Geſtohlen worden iſt dem Joſef Bruſsgkiewiez 


des Fahrrad, das er im Korridor des hieſigen Poſtamts hin⸗ 
geſtellt hatte; ferner MWladyflam Niedzianowſki aus Groß 
Tarpen (W. Tarpno), Kreis Graudenz, eine Kanne mit meh⸗ 
reren Litern Milch. s * 


Thorn (Toru). 
Deutſche Wähler des Bezirks Thorn 61 
Atte deutſchen Männer und Frauen des Wahlbezirkes 
Thorn 6, die am 5. Mai d. J. das 21. Lebensjahr vollendet 
haben, wählen am 
Sonntag, dem 22. Juni d. J., 


die „Deut ſche Lifte” Nr. 1 mit dem Spitzen kandidaten 
Adolf Schulz aus Neſſau. \ 241 


aus Rudnik, Kreis Graudenz, ſein 200 Zloty Wert beſitzen⸗ 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Mittwoch, 18. Juni, abends 
7 Uhr, bis Sonnabend, 21. Juni, morgens 9 Uhr einſchließ⸗ 
lich, ſowie Tagesdienſt am Fronleichnamstage (19. Juni: 
„Adler-Apotheke“ (Apteka pod Orlem), Altſtädtiſcher Markt 
(Stary Rynek) 4, Fernſprecher 7. N 


v. Feuer in der Zentral⸗Schießſchule in Rudak. Am 
Montag nachmittag um 5.30 Uhr brach auf dem Dach eines 
Gebäudes der Zentral⸗Schießſchule in Rudak, unmittelbar 
neben dem Schornſtein, Feuer aus, das ſich in kurzer Zeit 
über das ganze Dach verbreitete. Die in dem Gebäude be- 
findlichen wertvollen Gerätſchaften der Verſuchskommiſſion 
ſowie das geſamte Gut der Militärfamilien konnten gerettet 
werden. An der Bekämpfung des Brandes beteiligten ſich 
außer den Militärfeuerwehren des Schießplatzes die Feuer⸗ 
wehren aus Rudak, Stewken, Podgorz, Nieſzawa, ſowie die 
ſtädtiſche Feuerwehr. Ihren vereinten Bemühungen gelang 
es, das Feuer zu lokaliſieren. Vermutlich iſt der Brand 
dadurch entſtanden, daß ein Balken an dem fehlerhaften 
Schornſtein Feuer fing. Der entſtandene Schaden wird auf 
30.000 Zloty geſchätzt. — Zu dem Brande des Militärlagers 
am Stadtbahnhof (Torun Miaſto) iſt noch nachzutragen, daß 
die Brüder Staniſtaw und Tadeuſz Haß zuerſt in das 
brennende Gebäude eindrangen und mehrere Kraftwagen 
und Sanitätsgerät unter Lebensgefahr retteten. Beide ſind 
als Kandidaten für das Verdienſtkreuz vorgeſchlagen wor- 
den, außerdem hat ihnen die Militärbehörde den Dank der 
Heeresverwaltung ausgeſprochen. KR 


+ Zwei Brände. Montag nachmittag gegen 2.12 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Weeſeſchen Fabrik⸗ 
grundſtück an der Fritz⸗Reuterſtraße (ul. Zölkiewſkiego) 
gerufen, wo durch einen brennenden Müllhaufen % Morgen 
Roggenfeld vernichtet wurde. Gegen 3.35 Uhr nachmittags 
erfolgte ein zweiter Alarm nach der Maſchinen⸗ 
fabrik und Eiſengießerei von Born & Schütze, Grau⸗ 
denzerſtraße (ul. Grudziadzkah), Inhaber Dr. Kon cad 
Raapke. Durch Funkenflug aus dem Schornſtein der 
Gießerei war das mit Gras bewachſene Dach derſelben in 
Brand geraten und die Flammen griffen dann auf eine 
mit Pappe benagelte Holzwand über. Der Brand konnte 
ſchnoll gelöſcht werden. * * 


+ Der Dienstagwochenmarkt war der reszeit ent⸗ 
ſprechend ſehr gut beſchickt und es Re e Hes 
kehr. Der Hauptbetrieb ſpielte ſich auf dem Gemüſe⸗ 
markt ab. Hier notierte man: Spargel 0,60 1,20, Spinat 
0,20, Rhabarber 0,15—0,20, Kohlrabi pro Mandel 0,60 bis 
8 Blumenkohl 0,30—1,20, Gurken à 0,10—0,90, Schoten 
9105 Korotten 0,15 0,25, Tomaten 3,50, Kopfſalat 0,02 bis 
10, Radieschen 0,05 0,10, Peterſilie und Schnittlauch 9,55 
N 0,10, friſche Kartoffeln pro Pfund 0,40 0,50, ferner 
Kiesen 1 00. % A ſehr viel Erdbeeren 1,00— 1.50, 
N 20, Zitronen pro Stück 0,25, drei Stück 9,50. 
ih N zog auf 2,20—2,50 an. Butter koſtete 
980 2.10, 6 „0:40, Sahne 2,00, Honig 2,50, Tauben 
„801,00, lunge Hühnchen 2,00-2,50, Suppenhühner 3,09 


Ama. 
Seifenflocken 


‚sind halb s fewer aber | 
ebenso.gut wie sämtliche 1 
„ausländischen Seifenflocken. 


+ Streik. Wegen Nichtauszahlung des Lohnes für funf 
Wochen find bei der Firma „Len Pomorſki“ 300 Ar 
beiter in den Streik getreten. Die Fabriksleitung verſprach 
Nachzahlung der rückſtändigen Löhne innerhalb 14 Tagen, 5 
die Arbeiter verlangten jedoch ſofortige Auszahlung. g 
Daraufhin wurden zwiſchen der Fabriksleitung und dem 
Vertreter der Arbeiterſchaft, Sekretär Grabowſki, Ver⸗ 
handlungen aufgenommen. Der Streik verläuft ruhig. * * 

T Leichenfſund. Am Montag nachmittag wurde an der 8 
Buhne 33 aus der Weichſel die Leiche eines etwa 30jährigen 7 
Mannes geborgen, die bereits in Verweſung übergegangen 
war. Der Tote konnte noch nicht identiſiziert werden und * 
wurde in das ſtädtiſche Leichenſchauhaus gebracht. * * e 1 

+ Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht 
zum Dienstag in das Schmidt ſche Tabakwarengeſchäft im 
Hauſe Breiteſtraße (ul. Szeroka) 27 verübt. Die Täter 
drangen auf unerklärliche Weiſe durch die doppelt geſicheste 
hintere Ladentür ein und raubten eine große Menge 
Zigaretten und die teuerſten Zigarren à 230 und 
2,60 Ztoty, ſodann für etwa 20 Zloty 1- und 2⸗Groſchenſtücke 
in Rollen. Zigarettenetuis, Pfeifen und Lederwaren ließen iR 
fie unberührt. Der Schaden beträgt etwa 1800 bis 2090 
Zloty. Die Diebe hatten verſchiedene Zigaretten geraucht, 2 
deren Stummel fie auf den Fußboden warfen. Die von 
ihnen geöffneten Schränke rieben ſie mit einem Pulver ab, N 
um Fingerabdrücke unſichtbar zu machen. Die 
Polizei hat die Suche nach ihnen energiſch aufgenommen. 

* * 

v. Zehn Jahre Gefängnis. Am 14. d. M. wurde der f 
Prozeß gegen Broniſtaw Moſinki, der die neunjährige 0 
Kolodziejöwna ermordete und ſich an ihrem Leichnam 
verging, zu Ende geführt. Der Anſtaltsarzt aus Kocborowo, 7 
Dr. Roſſochowiez, bei dem M. zur Beobachtung war, 
ſagte aus daß der Angeklagte im pathologiſchen 
Rauſch gehandelt hat, der während der Tat das Be⸗ 
wußtſein des Angeklagten ausſchaltete. Der Poſener Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor Koroſzkiewiez gab dasſelbe Gut⸗ 
achten ab. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 8 
klagten zu 10 Jahren Gefängnis und zur Tra⸗ Er 
gung der Gerichtskoſten in Höhe von 600 Zloty. Der Ver⸗ h 
teidiger, Rechtsanwalt Tempſki, legte im Namen des An⸗ 
geklagten Berufung ein. KR 

== Der lebte Polizeibericht verzeichnet einen Einbruchs⸗ 5 
diebſtahl, bei dem dem Täter 1000 Zloty Bargeld zur Beute 
fielen und die Feſtnahme eines Betrunkenen. * 


Graudenz. 


bis 700. Der Blumen markt war fehr reichhaltig »e⸗ 
Der Fiſchmarkt der Neuſtadt bot wenig aber 
Breſſen zu 0,80— 1,00, Karauſhen 
arſe und Quabben zu 1,50, Hechte 
2,50, Aale zu 1,80 2,00, Räucher⸗ 
Räucherheringe zu 0,200.39 
8 * 4 


ſchickt. 
gute Auswahl und zwar 
au 1,20, Schleie zu 1,40, B 
zu 2,00—2,20, Zander zu 
aale zu 3,50, Bücklinge und 
und Salzheringe zu 0,10—0,17. 


Thorn. 
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Im Staatlichen Gymnaſtum Eisſchrank 
mit deutſcher Unterrichtsi e zu verkaufen. 
findet die Yunahmeprifung fie bie Safer Mickiewieza 3.111. zoss 
am 24., 25., 26., 27. Juni ſtatt: die Aufnahme⸗ 

prüfung für die übrigen Klaſſen am 27. Juni 


== ER 2 
, . Schüler deutſcher 88 1 DER A 
15 | ommerie R 


find vorzulegen: 1. Geburtsurkunde, 2. Impf⸗ auch mit Klavier) 3070 
ſchein, 3. letztes Schulzeugnis, 4. eine ſchrift⸗Slowackiego 43. . > B 
am Sonntag, d. 22, Juni 1930, ab 3 Ahr nachmittags 
im Tivoli. Be 


liche Erklärung des Vaters, daß er pol- 
Inſtrumentalvorträge, Geſangsvorträge des M.⸗G.⸗B. Liedertafel. 85 


niſcher Gtatsbürger, — deutſcher Nationali⸗ 
tät iſt. 5. eine amtliche Beſcheinigung betr.] find. gewiſſenh. Penſion 

Preiskegeln. Preisſchießen. Kinderbeluſtigungen und Tanz. 5 8 

Eintritt p. Perſon 1,55 21. 


Birtihaftsnerband Hädtiiher Berufe 


Ortsgruppe 


der polniſchen Staatsangehörigkeit, eventl. Laengner, Klonowi- 
Perſonalausweis. cza 42. 7031 


Schüler, deren Eltern nicht in Pomme⸗ Schüler finden 


rellen wohnen, dürfen n it G i ü ii 2.5 „25 21, für j i Haus N 
1 e ane e ee gute Penſion. 1 Sanger Famiiehmifgtied 0,76 2, Kinder 8 1 5 
5 5 in j s i in] f e 
Hay erfolgen e 8 e Anträge um Einladungen ſind an Moriz Maſchte. ul. Pants zu, richten. 1 
Lehrerfam. Oliva ſucht 7030 Der Vorſtand. A. Puttins. 5 
een rene ler (Annen) für N Pr 
Küſe⸗Sihneide⸗ WE Sommerfriſche der 9 tig 9 j ieh 24 hi 
Maschinen : fe, EDEL Neulſche muß Bauſteine zu je 52: | 
Fabrikat Ylierndgeibert Kirchl Nachrichten f für den Neub au des deutſchen — 
ftets am Lager * Bau anfüliehende 7 Oymnaſiums in Graudenz erwerben N 
i ee durch die Werbeſtellen in allen Städten 
Fülurskl & aa 1 a. und durch das Geſchäftszimmer des 
Radaike „gultau, Darm. 10 Uhr: Deutſchen Schulvereins Grudziadz. * 
e esdie ur 4. } ! 5 
Torun Sabthundertfeier N Augs⸗ Miekiemicza 15. ER 


Stary Rynek 36 - Tel. 561 - Szeroka 44 || burgiſchen Konfeſſion. 
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2 Mädel, 13 u. 15 J. alt, 


Riem. Nachrichten. 


i iſchen K freundl. * Bedeutet anſchließende 
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Altstädtischer Markt Garbam 21, A. Orlikowskt, dundertfeier der Aurs- + 


Ecke Culmerstraße. lim Laden. 7006 Culmſee. Brm. / uhr Ogrodowa 3, 87 burgiſchenKonfeſſion, Ahr 8 
2 ee a am Fiſchmarkt. 3 402 u er Sarnen Ade, 
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Morgen, Donnerstag, den 19. Juni 1930 Tuchel. Emil Romey Konſeſſion, danach Kinder⸗ 
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Evangeliſche Kirche. 1-2 gottd., 3 Uhr Jungmädchen . 2 


Vorm. 10 Uhr Gottesdſt. [7 2 kreis. - 
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B f 
Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. 


ſeſſion. 8 4 
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der Präſident des polniſchen Städteverbandes, Ingenieur 
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und beſchickt. 
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ch Konitz (Chojnice), 17. Juni. Am Montag in den 
Nachmittagsſtunden verkündeten aus Richtung Mentſchikel 
ſtarke Rauchwolken einen größeren Brand. Es ſtanden 
etwa 100 Hektar Waldbeſtand in Flammen. Die Entſtehung 
des Feuers iſt unbekannt. — Auf dem hieſigen Königsplatz 
ging ein Pferd des Ritterguts Schönfeld durch. Der Kut⸗ 
ſcher wurde ſchwer verletzt, der Wagen vollſtändig zer⸗ 
trümmert. — In Müskendorf, wohin die deutſche und 
polniſche Volksſchule einen Ausflug unternahm, wurde bei 
der Rückfahrt ein Knabe von einem Auto überfahren und 
an Arm und Kopf ſchwer verletzt. Der Knabe wurde ins 
hieſige Borromäusſtift eingeliefert. — Ein weiterer ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich ebenfalls in Müskendorf. Auf 
der Wieſe des Gaſtwirts Gierſzewſki iſt von dem Beſitzer 
eine Schaukel mit zwei Sitzen zur allgemeinen Benutzung 
aufgeſtellt. Während nun der eine Sitz in voller Bewegung 
war, wollte der etwa 10jährige Schüler Holſtein von hier 
den anderen Sitz benutzen. Der Knabe lief direkt in die 
fliegende Schaukel und erhielt einen Schlag ins Geſicht, 
wodurch ihm das Gebiß zertrümmert und das Nafenbein 
eingedrückt wurde. In ſchwerverletztem Zuſtand wurde der 
Junge in das hieſige Borromäusſtift eingeliefert. — Eine 
heſttaliſche Perſon iſt die in der Speicherſtraße 5 wohnende 
Arbeiterfrau Bobek. Die Nachbarin Klopotek hatte ihr 
kränkliches Kind in den Korridor geſetzt, wo es eine Sonnen⸗ 
kur nehmen ſollte. Dies gefiel der Frau B. nicht; ſie faßte 
das Kind am Kragen und warf es auf das Straßenpflaſter, 
wohin auch der Stuhl nachfolgte. Auf das Geſchrei eilte die 
Mutter des Kindes herbei und fand dieſes im Blute liegen. 
Der Arzt ſtellte erhebliche Verletzungen des Kindes feſt. 
Frau B. hatte ſich noch die Außerung erlaubt: „Heute bringe 
ich noch das kleine ſchwarze Aas um!“ Gegen die Beſtie 
it Anzeige erſtattet. — Glück im Unglück hatte das Laſt⸗ 
auto der Brauerei Six hierſelbſt. Der Wagen kam aus der 
Richtung Müskendorf, während aus der entgegengeſetzten 
Richtung zwei Perſonenautos anfuhren. Infolge der 


mächtigen Staubwolke und der verſchiedenen Fahrtlinien 


der Wagen wollte der Chauffeur des Laſtautos ein Unglück 
vermeiden und bog in einen Feldweg ein. Hierbei kippte 
das Auto um und die Ladung lag im Chauſſeegraben. 
Auto und Chauffeur wurden nicht beſchädigt. 

p Tuchel (Tuchola) 17. Juni. Morgens um 7 Uhr 
brach auf dem Fraſeſchen Grundſtück in Kenſau 
(Keſowo), Kreis Tuchel, aus bis jetzt unerklärlichem Grunde 
Auer aus, dem die Stallungen und Scheune zum Opfer 
fielen. Das Wohnhaus konnte gottlob noch durch die herbet⸗ 
geeilten Feuerwehren gerettet werden. Auch das Vieh 
konnte noch rechtzeitig aus den Stallungen gebracht werden. 
Der erlittene Schaden iſt ganz erheblich, da die durch den 
Brand vernichteten Gebäude nur gering durch Verſicherung 
gedeckt ſind. — Noch im letzten Augenblick vor 
dem Tode des Ertrinkens bewahrt wurde der 
Sohn des hieſigen Schneidermeiſters Sprawſki. Der kühne 
Schwimmer befand ſich ungefähr in der Mitte des Glam⸗ 
boczef-Sees, als plötzlich durch eintretenden Krampf beide 
Beine gelähmt wurden. Jedoch gelang es den Anweſenden 
Heinz Hentſchel und Franz Woelk noch zur rechten 
Zeit, dem Verunglückten Hilfe zu bringen. 
das Rettungsboot nicht in Aktion treten, da der Schlüſſel 
angeblich dem Bademeiſter abhanden gekommen war. Es 
wäre daher ſehr wünſchenswert, ſtrengſte Verordnungen 
diesbezüglich der Verwaltung der Badeanſtalt vorzuſchrei⸗ 
ben! — Der heutige Wochenmarkt war nur ſchwach beſucht 
5 Für das Pfund Butter zahlte man „80 
bis 2,10. Eier wurden mit 1,90—2,20 pro Mandel verkauft, 
An Gemüſe gab es: Tomaten 3,00, Eroͤbeeren 1,80 — 2,00, 
kleine Garteneroͤbeeren 1,20, Spargel 0,50—1,20, Blumenkohl 
0. 1,20, Stachelbeeren 0,50—0,00 pro Liter, Kohlrabi 0,30 
bis 0,50 pro Bund, friſche Gurken 0,80—1,40 pro Stück, Rha⸗ 


barber 0,25 pro Bund, Spinat 0,20 pro Liter, Salat 0,65 


bis 0,10, drei Köpfchen 0,25, Mohrrüben 0,20 0,0 pro Bund, 
ſunge Zwiebeln 0,10 pro Bund. Die Preiſe für Geflügel 
waren folgende: Junghuhn 1,60—2,80, Suppenhuhn 3,50 
bis 6,00, Tauben 120—1,50 pro Paar. Die Fleiſchpreiſe 
waren unverändert. Das Paar Ferkel wurde mit 90—120 
lor abgeſetzt, die Anfuhr von Ferkeln war ſehr gering. 
*. Groß Böſendorf (Zlawies), 15. Juni. Am heutigen 
Sonntage fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Kon⸗ 
firmation von 7 Mädchen und 7 Knaben durch Pfarrer 
Krauſe ſtatt. Vor den Konfirmanden ſtreuten noch nicht 
ſchulpflichtige Kinder Blumen auf den Weg. Die Kirche war 
feſtlich geſchmückt, die Feier durch Chorgeſang ausgeſtaltet. 
Während die Konfirmanden vor den Altar traten, ſchallte 
vom Turme herab das am Pfingſtſonntage geweihte neue 
Geläut in das Land. 5 
4. Stargard (Starogavd), 17. Juni. Einem tragi⸗ 
Then Unglücksfall zum Opfer fiel in Sturz (Skörz) 
der 55jährige Arbeiter Boleſtaw Ehrgzanowſki. Er war 
bei den Erdarbeiten beim Bau des Sportplatzes beſchäftigt 


uud hielt ſich gegen das Verbot in einer Vertiefung auf. 


Plötzlich löſten ſich größere Erdmaſſen und fielen auf ihn, 
fv daß er tödliche innere Verletzungen davontrug. Er wurde 
ſofort nach Stargard ins Krankenhaus geſchafft, wo er am 
folgenden Tage verſtarb. — Einem nicht minder tragi⸗ 
ſchen Unglücksfall zum Opfer fiel in Schwarzwaſſer (Czarna 


Wodaj] die Frau eines Eiſenbahnbeamten Marianne Ga⸗ 


pierſka. Sie war beim Mittaglkochen beſchäftigt, als plötz⸗ 
lich auf ungeklärte Weiſe ihre Kleider Feuer fingen und fie 
ſtarke Brandwunden davontrug. Der herbeigerufene Arzt 


aus Czerſk erklärte die Brandwunden für tödlich. 
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Kongreß des polniſchen Städteverbandes. 


5 ee 1 Warſchau, 16. Juni. (PAT) Geſtern hat hier der zwei⸗ 
tägige Kongreß des polniſchen Städteverbandes 
begonnen. Nach einem feierlichen Gottesdienſt in der Kathe 


drale begaben ſich die Kongreßteilnehmer, etwa 100 an der 
ahl, in den Saal der Stadtverordnetenverſammlung, wo 


om inſki, den Kongreß eröffnete und die Kon⸗ 
greßteilnehmer ſowie die im Saale anweſenden Vertreter 
der Regierung mit dem Junenminiſter Sbladklowſki 
und dem Miniſter für öffentliche Arbeiten Matattewicz 


begrüßte. Nach mehreren Begrüßungsanſprachen wurde das 
re Arbeitsprogramm des Kongreſſes ſeſtgelegt und der 
* Tätigkeitsbericht der einzelnen Kommiſſionen entgegen- 


Abend einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf. 


genommen. Abends ſand im Stadtverordneten -Sitzungsſaale 
ein Feſt ſtatt. 
Der zweite und letzte Tag der Beratungen nahm gegen 
b Hervor⸗ 
gerufen wurde dieſer Sturm durch eine Entſchließung, 
die über das eigentliche Thema der Beratungen hinausging 
und mehr politiſchen Charakter trug. Die von dem 
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Leider kounte leiſeſten Vorwurfe getroffen. 


möglich wären. 


Nationalen Klub vorgebrachte Reſolution hatte folgenden 
Inhalt: 

„Die Generalverſammlung des Städteverbandes 
ſtellt feſt, daß in den letzten Jahren die Lage der 
Selbſtverwaltungsarbeiten infolge der Mißachtung 
der verpflichtenden Geſetze durch die Auf⸗ 
ſichtsbehörden eine Verſchlechterung erfahren 
hat.“ 

Bei der Abſtimmung wurde dieſer Antrag augen om⸗ 
men. Im Anſchluß hieran wurde über den zweiten Teil 
des Antrages abgeſtimmt, der folgenden Wortlaut hatte: 

„Die Hemmung der geſetzgebenden Arbeiten be⸗ 
wirkt Schäden, beſonders bei der Erledigung von 
dringenden Fragen, die eine Regelung der Selbſtver⸗ 
waltungsgeſetzgebung in Polen erfordern.“ 

Dieſen Antrag unterſtützten die Sozialiſten; in 
Kreiſen der Sanierung dagegen herrſchte darüber Ent⸗ 
rüſtung. Dies hatte zur Folge, daß über dieſen Punkt 
dreimal abgeſtimmt wurde, und zwar zunächſt durch 
Aufheben der Hände, dann durch den Hammelſprung und 
endlich namentlich, nachdem in den beiden voraufgegange— 
nen Abſtimmungen das Ergebnis angezweifelt worden war. 
Zwiſchen der erſten und der zweiten Abſtimmung entſtand 
ein großer Tumult. Die Sozialiſten wandten ſich in 
heftigen Worten gegen den Vorſitzenden der Tagung Ja⸗ 
worowſki von der revolutionären Fraktion, ſo daß bei⸗ 
nahe eine Schlägerei entſtand. Die Sitzung mußte auf 
zehn Minuten unterbrochen werden. Der zweite Teil der 
Reſolution wurde mit 118 gegen 117 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Es heißt, daß den Ausſchlag einige Bürgermeiſter 
aus Großpolen gegeben haben, die als Beamte gegen den 
Antrag ſtimmten. Die Zioniſten enthielten ſich der Abſtim⸗ 
mung. Am Dienstag abend um 10 Uhr wurde der Kongreß 
geſchloſſen. 


„Nüdtände der Knechtſchaft“. 


Der Neſtor der polniſchen Schriftſteller Alekſan⸗ 
der Swigtochowſki veröffentlichte in der „Gazeta 
x Warſzawfka“ einen aufſehenerregenden Artikel mit 
folgenden Überſchriften: „Geſetzloſigkeit und Willkür 
wie in keinem Staate der Welt. — Freigelaſſen mit 
ſklaviſchen Gewohnheiten. — Die Miniſter und die 
kleinen Beamten“. 5 
Den Wortlaut dieſes Artikels geben wir nach⸗ 
ſtehend in deutſcher Überſetzung wieder: 


„Den ruſſiſchen Zaren durfte mau mit keiner 
leiſeſten Bemerkung kritiſieren; man durfte ſogar in den 
Zeitungen nicht mit eigenen Worten über ihn ſchreiben, man 
hatte nur die Meldungen des „Praw. Wieſtnik“ abzu⸗ 
drucken. Trotzdem der Präſident Polens eine Reihe 
von Dekreten unterzeichnet hatte, die den Proteſt einer rieſi⸗ 
gen Mehrheit der Geſellſchaft hervorgerufen haben, wurde 
er ſowohl im Seim als auch in der Preſſe nicht von dem 
Doch in den letzten Zeiten 
ſind durch Dekrete ermächtigte Taten und Abſichten der Re⸗ 
gierung in Erſcheinung getreten, welche die öffentliche Mei⸗ 
nung genötſat haben, ſich mit der Verantwortlichkeit 
des Staatsoberhauptes zu befaſſen. Leute, die die⸗ 
fer Stagt wirklich demokratiſch und nach den Grundſätzen 
der Freiheit und der bürgerlichen Rechtsfülle organiſiert 
ſeßen möchten, die aus ihm die Gewohnheiten und Unarten 
der Knechtſchaft abſchoffen. die das neragewaltiate und miß⸗ 
handelte Geſetz wieder in Kraft ſetzen möchten, begriffen und 
fühlten bie Notwendigkeit, die Kontrolle der Na⸗ 
tion bis auf die Spitze der Regierungshierarchie zu er⸗ 
ſtrecken und das Privileg von irgendjemandes Unantaſt⸗ 
barkeit aufzuheben, zumal da die Verfaſſung fie nie⸗ 
mandem zuſichert. 

„Dieſes Bedürfnis war nicht nur begründet, ſondern ſo⸗ 
gar ſehr verſpätet. Ohne irgendeine Übertreibung kann 
man ſagen, daß es auf dem ganzen Gebiete der politiſchen 
Kultur beider Erdhälften heute keinen einzigen Staat mehr 
gibt, in dem Fälle einer ſolchen Ungeſetzlichkeit und Will⸗ 
kür, wie ſie bei uns zu den alltäglichen und geduldig ertra⸗ 
genen gehören, nicht nur vorgekommen, ſondern auch nur 
Nirgends würde ein Miniſter es wagen, 
die Vertreter der Nation im Parlamente öffent⸗ 
lich zu beſchimpfen, nirgends würde ſich ein Parla⸗ 
ment dieſen Verunglimpfuugen gegenüber der Zurück⸗ 
weiſung enthalten, nirgends würde der König oder 
der Präſident zur Regierung Miniſter berufen, die auf Ver⸗ 
langen des Parlaments zurückgetreten find; nirgends wür⸗ 
den es die Mitglieder der Regierung wagen, öffentlich zu 
erklären, daß der Wille der Nation fie nicht kümmere, fon! 
dern nur der Befehl des Miniſters, der nach der Diktatur 
gegriffen hat; nirgends ſind die wichtigſten ſtaatlichen Stel⸗ 
lungen durch Günſtlinge beſetzt, die weder Fähigkeiten, noch 
Wiſſen, noch übung in der Erfüllung der ihnen anvertrau⸗ 
ten Aufgaben beſitzen. Nirgends — und ſo fort in der nicht 
endenden Kette der Fälle. Ich werde einige der ueueſten 
beleuchten. Vor allem die Rundreiſe des Präſi⸗ 
denten im Lande. 

„Leicht werden wir uns erinnern, was in den Orten ge⸗ 
ſchah, die der ruſſiſche Zar beſuchen ſollte: alle Behör⸗ 
den waren in ſieberhafter Bewegung. Die vernachläſſigten 
Chauſſeen wurden ausgebeſſert. Die ſchmutzigen Häuſer 
wurden bemalt oder weiß angeſtrichen, die Balkons verziert. 
Es wurden „Triumph“-Tore errichtet, die Maſſe auf die 
Straße getrieben, dichte Poſten offenkundiger und geheimer 
Polizei aufgeſtellt, der Unterricht in den Schulen eingeſtellt, 
kurz es gab zehnmal mehr Szenen und mimiſch⸗dekorativer. 
Ausſchmückungen, als Potemkin für Katharina veranſtaltet 
hatte. Dieſe Farce war aber verſtändlich. Der Zar war 
Alleinherrſcher. Seine geringſte Unzufriedenheit traf 
die Verwaltung wie ein zerſchmetternoͤer Donnerſchlag; die 
Zufriedenheit dagegen öffnete die Schleuſen der Gnaden und 
Auszeichnungen. Wie ſind aber dieſelben Erſcheinungen 
der Angſt, der Bedientenmanieren und der Beamtenauf⸗ 
ſchneiderei bei den Reiſen des Präſidenten der Re- 
publik zu erklären, der laut der Verfaſſung darauf be⸗ 
ſchränkt iſt, automatiſch die oberſte Würde im Staate zu re⸗ 
präſentieren und der überdies ein ſanfter, anſpruchs⸗ 
loſer und maßlos beſcheidener Mann iſt? Und 
doch hat ſich dieſe Szenerie, manchmal mit noch größerer 


Übertreibung, bei den Fahrten des Präſidenten Polens 


wiederholt. In gleicher Weiſe wurden eilig die Straßen 
ausgebeſſert, Triumphtorxe aufgeſtellt, die Balkons ge— 


ſchmückt, die Kinder vom Unterricht befreit; ja, es wurden 
ſogar die Arbeiten eingeſtellt. Die Potemkin-Methode 
wurde jo ſehr erweitert, daß in Krzemieniee — wie mir 
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Günſtige Zahlungsbedingungen. — — Langjährige Garantie. 


erzählt worden iſt — die Häftlinge aus den Gefängniſſen 
zwecks Reinigung der Stadt herausgeführt wurden, daß der 
Befehl erging, alle Häuſer gelb zu bemalen und daß den 
nicht wohlhabenden Beſitzern Beihilſen für dieſen Zweck er⸗ 
teilt wurden. Die Beſuche des Zaren hatten den Vorzug, 
daß der Monarch, der durch niemandes Willen und durch 
keine Vorſchrift gebunden war, ſich frei bewegte, daß er he— 
ſichtigte, was ex beſichtigen wollte, und dabei manchmal ein 
ernſtes und dringendes Bedürfnis aufdeckte. Der Prä⸗ 
ſident Polens iſt dagegen in die Klammern eines eiſer⸗ 
nen Reglements gefaßt, die von den ihm zur Seite ſtehen⸗ 
den Wächtern feſt gehalten werden, welche ihm diktie⸗ 
ren, wohin er zu gehen, was er zu beſehen, wieviel Zeit er 
überall zu vergeben hat, wann er abreiſen fol. Wie gedan⸗ 
kenlos dieſe Mechanik wirkt, davon möge folgender beredter 
Beweis zeugen: während ſeines Aufenthalts in einem Orte, 
an dem ſich die im ehemaligen Kongreßpolen einzige ſtaat⸗ 
liche Landwirtſchaftliche Schule befindet, die ausgezeichnel 
eingerichtet iſt und intereſſante Unterſuchungen durchführt 
hat der Herr Präſident in dieſe Schule nicht hineingeblickt, 
obwohl er nur wenige Schritte von ihr entfernt war. 
Warum? Darum, weil feine Bewegungen von Freigelaſſe⸗ 
nen gelenkt werden, welche Sklavengewohnheiten haben, von 
Europäern mit vom Aſiatentum angeſteckten Seelen, die es 
nicht verſtehen, Staatswürdenträger mit der Atmoſphäre 
demokratiſcher Kultur zu umgeben, die weiter die Methoden 
des untertänigen Kults des Zarismus anwenden. Oder ſie 
gehen noch weiter. Daher hörte ich Landͤleute ſich beklagen: 
„Der Kaiſer hat doch zu uns geſprochen, der Herr Prä⸗ 
ſident aber hat ſich nicht vernehmen laſſen“. 

„Zu dieſem gewohnheitsmäßigen Servilismus gehört 
auch das in der untertänigen Preſſe erhobene Geſchrei 
des Erifeben® wegen der kritiſchen Bemerkun⸗ 
gen der unabhängien Blätter über das Vorgehen des 
Herrn Präſidenten. Was waren das für Bemerkungen? 
Der äußerſte Ausdruck von Zurückhaltung und Delikateſſe. 
Ich habe darin keinen einzigen beleidigenden 
Ausdvuck gefunden; ich fand dagegen viele allzu unter⸗ 
würfige Ausdrücke. Dieſe Kniebeuger würden nicht einmal 
für Gott eintreten, wenn ſich ſolche Worte auf Gott be⸗ 
zögen. Sie würden es nicht als Läſterung anſehen, wenn 
jemand die Behauptung eines deutſchen Phyſikers oder eines 
ſranzöſiſchen Phyſiologen wiederholend öffentlich ſagte, daß 
der Schöpfer mangelhaft das Auge geſchaffen oder unnötiger⸗ 
weiſe die Gedärme des Menſchen verlängert hatte; ſie wür⸗ 


konſtitutionelle Dekrete unterzeichnet. die ihn mit der Ver: 
antwortung belaſten, entjtcht ein derartiger 
Lärm, geht ſolch ein Alarmläuten, ſolch ein Rufen nach 
Poliziſten und Staatsanwälten durch die polniſche Welt, als 
ob es ſich um einen Verrat an der Nation handelte. Da 
aber dieſer Lärm und Alarm nicht — wie zur Zeit des Za= 
rismus — darauf berechnet iſt, einen Gnadenlohn von der 
Perſon zu erhalten, die zwar hoch geſtellt, aber ohnmächtig 
iſt, fo iſt dies hauptſächlich eine Erſcheinung ſklavi⸗ 
ſcher Gewohnheiten, die in den Freigelaſſenen zurück⸗ 
geblieben find. Sie werden ſich unter dem Einfluſſe der ver⸗ 
nünftigſten Vorhaltungen, der berechtigtſten Proteſte und des 
ſchärfſten Tadels nicht ändern. Sie müſſen ausſter⸗ 
ben, und daun wird zugleich mit ihnen ihr Syſtem ſterben, 
Polen wird nur durch einen Maſſentod der Sklaven 
gerettet werden. Und hier eine zweite bezeichnende Er⸗ 
ſcheinung. 

„Allen Miniſtern erkennt der Sejm viele Millionen be— 
tragende ſog. Dispoſitionsfonds zu. Dieſe Rieſen⸗ 
ſummen unterliegen keiner Kontrolle, ſie können — wie 
enthüllt wurde — leichtſinnig vergeudet, der für 
geſetzwidrige, ja ſogar für ſchlechte Zwecke verwendet wer— 
Dagegen wird auf den unteren Stufen der Verwal- 
tung die Kontrolle in Geldſachen mit tyranniſcher Strenge 
geübt. Wenn man bei einem Beamten, der öffentliche Fonds 
verwaltet, bei den Reviſionen den Mangel oder ſogar einen 


überſchuß von einigen Zloty feſtſtellte, würde er einon Ver⸗ 


weis erhalten, degradiert, oder in ſeinen Funktionen 
ſuſpendiert, bezw. entlaſſen werden. Derſelbe Poſtkaſſie⸗ 
rer, der ſich heute vor der Kontrolle über fünf Groſchen 
ausweiſen muß, kann, wenn er morgen zum Miniſter 
ernannt wird (und derartiges ereignet ſich bei uns ſehr oft!), 
ohne Rechnung fünf Millionen Zloty ausgeben. So⸗ 
lange er unten ſteht, iſt er ein verantwortlicher Arbeiter, 
ſobald er ſich aber oben befindet, verwandelt er ſch in 
einen unverautwortlichen Günſtling. Genan fo wie Lubum 
bei der Katharina oder Turfui bei Nikolaus. 

„In letzter Zeit haben einige Miniſterien Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, welſche die ungeheuerliche Laſt des 
Bureaukratismus noch vermehren und die Weiſung geben, 
die Rechnungen in detaillierte Poſitionen zu zerlegen. So 
3. B. wird einem Amte, das eine gewiſſe Summe für Kanz⸗ 
leibedürfniſſe erhält, vorgeſchrieben, wie viel es für Papier, 
Löſchpapier, Federn, Bleiſtifte uſw. auszugeben hat. Es 
darf das Geld von einer Poſition uaf die andere nicht über⸗ 
tragen und hätte es auch ein Erſparnis an Federn und 
einen Mangel an Papier, ſo hat es doch kein Recht, für das 
Feder-Geld Papier zu kauſen. Solche lächerlichen For⸗ 
derungen werden den unteren Beamten geſtellt, während 
die höchſten verlangen, daß ihnen der Seim Kredite ohne 
Bezeichnung der Beſtimmung zuerlenne. 

„Ich bitte, mir einen zweiten Staat auf der Erdkugel 
zu zeigen, in dem ein ſolches Verhältnis der Rechte und 
Pflichten möglich wäre. 

Alekſander Swietochowſci.“ 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


8 


erhalten. 


Wieder ein ſchwarzer Tag in Wallſtreet. 


Ungebenres Angebot. — Kursniveau teilweiſe ſchon unterhalb 
des Tiefſtandes vom Herbſt 1929. 


Wiederum hat Wallſtreet einen „ſchwarzen Tag“ erlebt. Schon 
an den Börſen am Freitag und Sonnabend war nach der rück⸗ 
läufigen Bewegung der letzten beiden Wochen ein neuer Tiefſtand 
der Kurſe erreicht, aber erſt Montag erreichte die Baiſſebewegung 
wieder ein ſolches Ausmaß, daß man von einem ſchwarzen Montag 
ſprechen konnte. X 

Bereits am Anfang der Börſe lagen, wie das „Berl. Tagebl.“ 
meldet, ungeheuer große Verkaufsorders vor, nicht nur der be⸗ 
rufsmäßigen Spekulation, ſondern auch des nervös gewordenen 
Publikums. Zwar konnte vorübergehend auf ſtarke Interventionen 
eine leichte Erholung aufkommen, aber gegen Schluß der Montag⸗ 
börje war wieder ein jo großer Ver kaufsandrang zu 
beobachten, daß die Kurſe erneut ſtark ſanken. 
Der Kursſtand hat ein Niveau erreicht, das ſich bereits dem Mitte 
November vergangenen Jahres, nach dem erſten 
Börſenkrach in Wallſtreet, nicht nur nähert, ſondern ſogar teil⸗ 
weiſe unter dieſem liegt. 

Die Entwicklung kommt nicht überraſchend. Wenn auch Staats⸗ 
ſekretär Lamont und Unterſtaatsſekretär Dr. Klein erſt jetzt wieder 
im Lande herumreiſten und für den Herbſt den Aufſtieg einer 
neuen Konjunktur verkündeten, ſo war doch allen Einſichtigen 
klar, daß die Depreſſion innerhalb der amerikaniſchen Wirtſchaft 
einen viel ſtärkeren Umfang angenommen hat, als die offiziellen 
Optimiſten in Waſhington wahrhaben wollten. Nicht nur iſt die 
nach dem Börſenkrach im November versprochene Frühjahrserholung 
ausgeblieben, ſondern alle Anzeichen deuten auch auf eine ver— 
ſtärkte wirtſchaftliche Kriſe hin. Das Geſchäftsvolumen iſt ſtark 
zurückgegangen, Geld iſt außerordentlich billig, die Warenpreiſe 
haben einen teilweiſe ſenſationellen Tiefſtand erreicht. In gewiſſem 
Sinne iſt die jetzige Börſenkriſe nur die Folge der zunehmenden 
Erkenntnis von der wahren wirtſchaftlichen Lage der Vereinigten 
Staaten. 8 
Die Rückwirkung der neuen Börſenkriſe in U. S. A. 

auf die Welt * 


läßt ſich noch nicht überſehen. Von Bedeutung iſt die Tatſache, daß 
ſehr viele Warenpreiſe auf die Nachricht von den neuen Kurs⸗ 
ſtürzen erneut ſcharf nachgaben. Es iſt durchaus wahrſcheinlich, 
daß als Folge der Wirtſchaftsdepreſſion in den Vereinigten Staaten, 
die durch den Börſenkrach natürlich verſchärft wird, die ſchon lange 
gefürchtete Exportoffenſive an den Weltmärkten 
sur Tatſache wird. Gerade in dieſem Zuſammenhang gewinnt 
die Preisſenkungsaktion in Deutſchland erhöhte Bedeutung. 

Nach einer Meldung des „New York Herald“ ſollen die Mon- 
tag⸗Kursverluſte in Wallſtreet 4 Milliarden Dollar betragen. 


Der Arbeitsmarkt in Polen. 
Niedergang der weiter verarbeitenden Induſtrie. 


Die Zahl der Arbeitsloſen in Polen erſcheint ihrem abſoluten 


Maße nach mit reichlich einer Viertelmillion auf den erſten Blick 
nicht erſchreckend, wenn man ſie mit den Millionenziffern in den 
großen Induſtrieländern, den Vereinigten Staaten, England und 
Deutſchlaud, vergleicht. Allein ein ſolcher Vergleich ergibt kein 
richtiges Bild. te Arbeitsloſen kommen in der Hauptſache aus 
der Induſtrie. Ein im Verhältnis zu den eigentlichen In⸗ 
duſtrieſtaaten induſtriell ſo ſchwach entwickeltes Land, wie Polen, 
könnte auch nur zu der Hälfte der Arbeitsloſen etwa in Deutſch⸗ 
land nur dann kommen, wenn Induſtrie und Verkehr völlig ſtill⸗ 
gelegt würden. Das iſt natürlich ein unmöglicher Fall. In Be⸗ 
tracht zu ziehen iſt vielmehr der Beſchäftigungsgrad der 
Induſtrie in den verſchiedenen Staaten, und hier zeigt es ſich, 
daß es der polniſchen Induſtrie in nichts bejier. ſondern in vielen 
Iweigen ſogar ſchlechter geht, als den Induſtrien der genannten 
Staaten. Die verhältnismäßige Zunahme der Arbeitsloſigkeit iſt 
ganz außerordentlich ſtark. Anfang Juni 1929 gab es in Polen 
131 454, zu derſelben Zeit 1930 aber 228 331 regiſtrierte Arbeitsloſe. 
Über die Zahl der nicht regiſtrierten Arbeitsloſen ſchweigt die 
Statiſtik. Ihr tatſächliches Vorhandenſein iſt indeſſen nicht weg⸗ 
zuleugnen. Schließlich iſt noch der ſtarken Auswanderung und der 
Tatſache zu gedenken, daß die Zahl der in dem Heere unter⸗ 
gebrachten Männer zwar den Arbeitsmarkt entlaſtet, aber ſelbſt⸗ 
nerſtändlich Aufwendungen fordert, die weit größer find, als wenn 
dieſe Männer ſich mit den niedrigen Sätzen der Arbeitsloſenunter⸗ 


ſtützungen zufrieden geben müßten. 


Das als Grundlage für die genauere Analyſe des Arbelts- 
marktes von dem ſtatiſtiſchen Hauptamt zur Verfügung geſtellte 
Material iſt leider ſtets ſchon einige Monate alt. Aber wie der 
Saatenſtand im Frühling gewiſſe Schlüſſe auf die zu erwartende 
Ernte geſtattet, ſo läßt auch die Lage des Arbeitsmarktes im Früh⸗ 
jahr Vorausſagen für das beginnende Wirtſchaftsjahr zu. Vor 
allem ſind Vergleiche mit dem Stand zu derſelben Zeit des vorigen 
und dem Beginn des neuen Jahres möglich. Wir erhalten einen 
Überblick über die Zahl der Fabriken, deren Schornſteine rauchen 
oder die ſtilliegen, über die Zahl der Arbeiter, die voll beſchäftigt 
find, kurz arbeiten oder feiern müſſen und können danach feit- 
ſtellen, ob es rückwärts oder aufwärts geht. Wir können ſchließlich 
erſehen, welchen Betrieben es — verhältnismäßig — gut geht und 
welche mehr und mehr zurückgehen, kurz, wir erhalten ein Bild 
des Lebens wie es war, wie es iſt und wie es ſich vorausſichtlich 
geſtalten wird, und wir können aus alledem Schlußfolgerungen in 
bezug auf die richtiggeführte oder verfehlte Wirtſchaftspolitit ziehen. 

Im Mittelpunkt der Dinge ſollte auch bei jeder wirtſchaftlichen 
Betrachtung der Menſch ſtehen. Wir haben nicht nur eine 
Viertelmillion Arbeitsloſe im Lande. Kaum minder 
unglücklich ſind die nicht ausreichend beſchäftigten Ar⸗ 
beiter daran, die ſog. Kurzarbeiter, die weniger als ſechs 
Tage in der Woche beſchäftigt ſind und infolgedeſſen oft nicht mehr 
Lohn nach Hauſe bringen, wie der Arbeitsloſe als Unterſtützung 
erhält. Ihre Zahl war im Durchſchnitt des März auf 
120844 geſtiegen, gegenüber 9601 im Durchſchnitt des 
letzten Dezember und 57 198 im Durchſchnitt des März 1929. Die 
Dahl der Kurzarbeiter in Polen iſt alſo im Jahresfriſt auf 
mehr als das Doppelte geſtiegen. Im März 1929 war 
etwa jeder 9., im März 1990 aber mehr als jeder 4. Arbeiter der 
weiterverarbeitenden Induſtrie Kurzarbeiter! Die Induſtrie be⸗ 
zeichnet ihren Beſchäftigungsgrad als gut, mittel oder ſchlecht. 
Ende März 1930 bzw. 1929 war der Beſchäftigungsgrad nach 
Hundertſätzen berechnet als ſchlecht zu bezeichnen: Zement 83 (13,2), 
Kalk 30, (11,6), Ziegel 68,1 (42,5), Glas 87,7 (42,5). Porzellan 55,1 
(3,2), Metall 77,5 (21,8), Maſchinen 62,9 (20,5), Elektrotechnik 67,8 
(12,2), Naphatharaffinerien 18,5 (21,4), Webereien und Spinnereien 
86,4 (50), Sägewerke 68,1 (35,6), Möbelfabriken 68,1 (85,6), Braue⸗ 
reien 18,0 (24,1), Konſervenfabriken 90,2 (54,6), und Mühlen 35,7 
(38,8). Die gefamte Bauinduſtrie ſteht alſo überaus 
ſchlecht da, aber auch die Webereien und Möbelfabri⸗ 
ken, die Metall⸗und Maſchinenfabriken und die 
Elektrotechnik liegen arg danieder, und nur bei ganz weni⸗ 
gen Induſtrien, wie bei der Naphthainduſtrie und den 
Brauereien, zeigt ſich ein Aufſchwung. Dem ſteht auf der 
anderen Seite die ungenügende Entwicklung der Elektrizitäts⸗ 
induſtrie, auf der anderen die Abwanderung vom Schnaps zum 
Bier gegenüber. 

Die Entwicklung der in den In duſtrien über⸗ 
haupt beſchäftigten Mrbetter nach dem Stande vom 
31. März 1930 gegenüber demſelben Tage des Vorjahres zeigt, daß 
der Beſchäftigungsgrad in den Ausgangsinduſtrien, namentlich im 

ergbau und Hütten weſen, ziemlich gleichmäßig ge⸗ 
blieben ißt oder ſogar einen Aufſchwung erfahren hat, während die 
Hauptlast des Niederganges von der weiterverarbeitenden Induſtrie 
getragen wurde. Bergbau und Hütteninduſtrie haben ihre Lage 


teils durch Inveſtierungen zu verbeſſern vermocht, zum andern 


hre Konkurrenzfähigkteit durch Niedrighaltung der Löhne aufrecht 
Hierzu kommt die weitgehende Frachtvergünſtigung bei 
r Ausfuhr, die die ſchweren Mapengſtter beſonders bevorteilt. 
er meiterverarhertenden Induſtrie in Polen aber fehlt die tech⸗ 
niſche Vollendung, die für die Konkurrenzfähigkeit den Ausſchlag 
gibt, und vor allem hatte fie zuerſt die ganze Schwere des Nieder⸗ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


ganges der Kaufkraft auf dem inneren Markt zu tragen. Der 
Niedergang des Steinkohlenbergbaus fiel erſt in 
die folgenden Monate und kommt hier deshalb ebenſowenig zum 
Ausdruck, wie die ſchwere Kriſe, in die inzwiſchen die Metall⸗ 
induſtrie, beſonders die Zinkinduſtrie, hineingeraten iſt. Einige 
menige Ziffern mögen das auf und nieder der beſchäftigten Ar⸗ 
beiter in der polniſchen Induſtrie illuſtrieren. Wir geben hier⸗ 
über jeweils drei Ziffern über den Stand der in den einzelnen 
Induſtrien beſchäftigten Arbeiter am 31. März 1929, als 31. De⸗ 
zember 1929 und am 31. März 1990. Hiernach waren beſchäftigt im 
Bergbau 142 584, 164 103 und 157 715, in der Hütteninduſtrie 60 708, 
59 768 und 56995, in der weiterarbeitenden Induſtrie 533 752, 
488 668 und 445 582, in den Verkehrsunternehmen 838071, 38 669 
und 37 315, in der Rüſtungsinduſtrie 25 450, 21368 und 21 443, und 
bei den öffentlichen Arbeiten 20819, 16567 und 15 323. Wenn ſo⸗ 
gar die Rüſtungsinduſtrie eingeſchränkt werden 
mußte, läßt das die ganze Schwere der Lage erkennen. Der Rück⸗ 
die der Beſchäftigten bei den öffentlichen Arbeiten beweiſt, daß 
die Periode der großen Inveſtierungen infolge des Kapitalmangels 
jäh unterbrochen werden mußte. Aus der weiterverarbeitenden 
Induſtrie ſei die Entwicklung der Arbeiterziffern für die, oben ge⸗ 
nannten Daten wie folgt hervorgehoben: Steine und Erden 50 314, 
45 744 und 41 508, Metallinduſtrie 97937, 86 231 und 79 879, Che⸗ 
miſche Induſtrie 37199, 36 432 und 37 525, Textilinduſtrie 157 737, 
123 456 und 125 923, Holzinduſtrie 54 482, 43 047 und 51 977, Lebens⸗ 
mittelinduſtrie 49587, 46275 und 48461, Bekleidungsinduſtrie 
14 839, 14 357 und 14397, und ſchließlich Bauinduſtrie 25 186, 24 169 
und 17547. Bis auf die Chemiſche Induſtrie und die Bekleidungs- 
induſtrie ſehen wir überall einen ſtarken Rückgang. Faſt drei 
Viertel des Rückganges entfällt auf die Textilinduſtrie allein. Die 
Metallinduſtrie mußte mehr als ein Fünftel ihrer Arbeiter ent⸗ 
laſſen. Die folgenden Monate ſind beſonders durch den Nieder⸗ 
gang des Bergbaus charakteriſiert, doch wird hierüber ein abſchlie⸗ 
ßendes Wort erſt ſpäter zu ſagen fein. J. F. 
Polniſche Miniſterialkonferenz über die Viehausfuhrfrage. Das 
polniſche Landwirtſchaftsminiſterium hat auf den 20. und 21. Juni 
d. J. eine Konferenz angeſetzt, welche ſich ausſchließlich mit der 
polniſchen Viehausfuhr befaſſen wird. Außer den landwirtſchaft⸗ 
lichen Spitzenorganiſationen wurden zu dieſer Konferenz Vertreter 
des polniſchen Schweine- und Viehexportſyndikats eingeladen. Die 
Einladungen heben zwei grundſätzliche Probleme hervor und zwar 


die Belebung der Schweine⸗ und ſonſtigen Viehausfuhr, und die 


Möglichkeiten einer Produktionserweiterung von aller Art Fett 
und Schmalz. Dieſe beiden Punkte ſind in mehrere Unterfragen 
gegliedert, wie z. B. Standardiſierung des Ausfuhrhandels mit 
Tierprodukten, Regulierung des polniſchen Schweineerports, die 
Standardiſierung der Ausfuhr von Butter, Eiern uſw. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll den Kernpunkt der Konferenz der Aus⸗ 
bau der Tierfettproduftion bilden. Außerdem fol das 
deutſche Schweinedumping auf dem öſterreichiſchen Abſatzmarkte, der 
wiederum nach einem kurzen Stillſtand am 10. Jun d. J. mit 
1700 Schweinen deutſcher Erzeugung beſchickt wurde, eingehend er⸗ 
örtert werden. Schließlich wird anläßlich der Konferenz die per⸗ 
manente Kommiſſion für den Handel mit land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkten endgültig eingeſetzt werden. 
Dieſe Kommiſſion wird dem polniſchen Induſtrie- und Handels- 
miniſterium angegliedert werden. 

Die Wechſelproteſte der Bank Polſki im Mai 1930. Das Ber: 
hältnis der im Mai 1930 proteſtierten Wechſel zum Geſamtwechſel⸗ 
beſtand der Bank Polſki beträgt 6,07 Prozent, d. i. im Vergleich 
zum Vormonat ein Mehr von 0,27 Prozent (im April 1930 = 
5,80 Prozent). Die Geſamtſumme der durch die Bank Polſki pro⸗ 
teſtierten Wechſel beträgt 48 220 Stück über 14 949 000 Zloty. An 
dieſen Wechſelproteſten nehmen Anteil: die Landwirtſchaft mit 
11,65 Prozent (im April 11 Prozent), die Textilinduſtrie mit 
40,06 Prozent (40,3 Prozent), die Lederinduſtrie 3,77 Prozent 
(4,4 Prozent), Metallinduſtrie 7,98 Prozent (5,6 Prozent), Holz⸗ 
induſtrie 2,91 Prozent (2,6 Prozent), andere Wirtſchaftszweige 
34,52 Prozent (36,1 Prozent). In den einzelnen Monaten des 
laufenden Jahres betrug das prozentuale Verhältnis der pro⸗ 
teſtierten Wechſel zum Geſamtwechſelbeſtand der Bank Polfſti: 
Januar 6,12 Prozent, Februar 5,92 Prozent, März 5,99 Prozent, 
April 5,80 Prozent, und Mai 1930 6,07 Prozent. 


Firmennachrichten. 


Zahlungsaufſchub. Der Firma Fabian Hernes in Graudenz, 
Konfektions⸗ und Mauufakturwarengeſchäft, Alteſtraße (Stara) 24, 
ſowie Schuhwarengeſchäfte, Alteſtraße (Stara) 7 und Marienwerder⸗ 
ſtraße (Wybiekiego) 6/8, iſt der ſeinerzeit bewilligte dreimonatige 
Zahlungsaufſchub auf drei weitere Monate, bis zum 12. September 
1930, vom Kreisgericht verlängert worden. 


Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
[ügung, Im „Monitor Polſti“ für den 18. Juni auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 17. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57.6457, 78, 
Berlin: Ueberweisung 46,85--47,05, London: Ueberweiſung 
43,34, Mailand: Ueberweiſung 214,00, Newvork: Ueber⸗ 
weiſung 11.23, Zürich: Ueberwetiung 57,87. 

Warſchauer Börſe vom 17. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien 124,45, 124.76 — 124.14, Belgrad —, Budaveſt 156.05, 
156,45 — 155 65. Bukareſt 5 30¼, 5.32 — 5,29, Danzig 173,25, 
173,68 — 172,82, Heljingfors — Spanien —, Holland 358,75, 
359,65 — 357,85, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 238,70, 
239.30 — 238,10. London 43.33 ¼, 43,44 — 43,23, Newport 8,91, 
8,93 — 8.89, Oslo —, Paris 35,01, 35,10 — 34.92, Prag 26.45, 
26,51 — 28.39, Riga —. Stockholm 239,57, 240.17 — 238,97. 
Schweiz 172,75, 175,18 — 172.32, Wien 125,86, 126,17 — 125,55, 
Italien 46,73, 46,85 — 46,61. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. drahtloſe A In Reichsmark In Reichsmark 
Diston fun un denden a, 17, Jun 16. Juni 
aur lung in deutſcher Mark] geld Brief Geld Brie 
4.5 % 1 Amerika.. 4.1878 | 4.1955 | 4.1875 | 4.1835 
5% 1 England | 20.342 | 20,382 | 20.342 | 20,332 
4% 100 Holland ... | 168.40 | 168,74 | 168.38 | 168.72 
— 1 Argentinien 1.540 1.544 1.554 1. 
8 % 100 e . . . 11204 | 112.28 | 112.08 | 112.25 
5°%,| 100 Dänemark.. | 112.05 | 112,27 | 112.06 | 112.28 
— 100 Island 91.81 92. 91.51 | 92.09 
4.8 / J 100 weden .. 112.44 | 112.66 | 112,45 | 112,67 
3.5 ¼ 100 Belgien. | „58.39 | 5851 | 5839 | 58,51 
7°, 100 Italien. | 21.928 | 21.965 21.94 21.98 
3 / 100 Frankreich 16,43 16.47 16,43 16.47 
3.5 / weis .„...] 81.085 | 81.2655 | si.11 | 81.27 
5.5 % 100 Spanien....| 48.15 | 4815 | 49.15 | 49,25 
— I Braſilien . 048 | 0471 | 0.479 | 0.475 
8.48 % 1 Japan 2070 | 2075 | 2.088 2.072 
— |1Ranada,.....| 4188 | 156 | 4187 | 4185 
— |1Uruauay ..... | 3.868 |. 3884 | 93,646 3.674 
5°, 100 Tichechoflowak.] 12.419 | 12.498 | 12,417 | 12.437 
7°/,| 100 Finnland.... | 10.592 | 10,561 | 10,542 | 10,582 
— 100 Estland. |. 111.41 | 111.83 | 111.41 | 111.83 
— 100 Lettland | 80.72 ‚88 | 80, 80.89 
8%,| 100 Portugal.... 1881 | 18.85 | 18,80 | 18.84 
10°/,| 100 Bulgarien 3.935 3.041 3,035 5.641 
6°/,| 100 Vater 1328 | 7.412 | 7.408 | 7.422 
7 / ] 100 Deiterreih. .. 89. 10 59,22 59.00 89.21 
7.5 / 100 Ungarn. .... | 73.215 | 73365 | 73,22 73.36 
6, 102 Danzig .. 31.84 | 81,50 | 81,34 | 81.50 
or ULEB. 0 a a0: h 5 „mager ner 1 
9 / 100 Griechenland. 5.425 5,435 5,425 5.485 
E, 1 Kairo 20.88 | 2080 | 20,88 | 2080 
9 / 100 Rumänien... | 2.490 | 2.494 | 2.491 2.495 
— Warſchauu 46.85 47.05 | 48,875 47.075 


Züricher Börſe vom 


Die Bant Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,55 ¼ 3, do. U. Scheine 8.84½ Zi. 1 Pfd. Sterling m, 1. 
100 Schweizer Franten 172,02 31. 100 franz. Franken 34,87 
100 deutſche Mart 211,98 Zt, 100 Danziger Gulden 179,57 
tichech, Krone 26,35 31, öſterr. Schilling 125,36 Zt, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 17. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54,75 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 96,00 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zr.) 


43,00 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener 


Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 17,50 G. proz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II 66 Dollar) 65,00 G. Tendenz behauptet. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Polfſki 168,00 G. Bank Kw. Pot. 60,0 +. Ten- 
denz: behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. N 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 17. Juni. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 15,25— 15,75, Weizen 42 bis 
42,50, Einheitshafer 17—18, Grützgerſte 18—19,. Braugerſte ohne 
Umſätze, Luxus⸗Weizenmehl 72—77, Weizenmehl 4/0 62—67, Roggen⸗ 
mehl nach Vorſchriſt 30—31, grobe Weizenkleie 16—17, mittlere 
14—15, Roggenkleie 8—8,50. Tendenz etwas feiter, Umſätze gering. 


Getreidenotierungen der Bromberger Indultrie und 
Handelskammer vom 17. Juni. (Großhandeispreiſe für 100 Kilogr.) 
Weizen 39.040,00 3. Roggen 14.50—15,00 3. Mahlgerſte 
18.00 —19,00 31., Braugerite 20,00 — 21,00 31. Felderbſen 24.00 26,00 3}. 
Biltorigerbſen 30,00 — 33.00 Zt., Hafer 16.00 — 16,50 3k., Fabrit⸗ 
kartoffeln —— 31. Svpeiſetartoffeln — — 31, Karxtoffelflocken 
- 31. Weizenmehl 70%, —— 3!. do. 65% —.— Zt. Roggenmehl 
70%, —,— 3, Weizenkleie 12.70 13,50, Roggenkleie 9,50 10.50 31. 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz: 
Allgemein ruhig, für Roggen ſchwach. 


Berliner Produktenbericht vom 17. Juni. Getreide ⸗ und 
Delfaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
a ſte —.—, Futt ge art erst 55 0018500 un 

raugerſte —.—, Futter- und Induſtriegerſte 167,00- 
märk. 151,00—164,00, Mais —.—. 

Für 100 Ag.: Weizenmehl 34,00—42,25, Roggenmehl 21,10— 4,3, 
Weizenkleie 7.60—8,10, Hoggentleie 7,75- 8,00, Bittoriaerbien 24,00 
bis 29,00, Kl. Speiſeerbſen 21,00— 25,00, Yuttererbien 18,00—19,00, 
Beluichten 17,00—18,00, Ackerbohnen 15,50—17,00, Wicken 19,00 — 21,50, 
Lupen. blaue 15,75—17,25, Lupinen, gelbe 21,25—23,50, Seradella 
—,—, Raps kuchen 10.60 — 11,60, Leinkuchen 15,75—16,25, Trocken ⸗ 
r Soya-Extraktionsſchrot 12 0U—13,00, Kartoffelflocken 


Materialienmarkt. 


Edelmetalle. Berlin, 17. Juni. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 46,50—48 50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 —2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 5—7 Mark. 


Viehmarkt. 


Toiener Viehmarkt vom 17. Juni. (Amtlicher Marktbericht 
der PBreisnotierungstiommiüliton. ı 
Es wurden aufgetrieben: 
— Bullen. — Kühe). 
zuſammen 4143 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht 
Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von 9 
Schlachtgew. nicht angeſp. 114. 120, vollfleiſch. aus gem. Ochſen bis 
zu 3 J. 196-112, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und antere aus- 
gemäſteie —— mäßig genährte junge, gut nährte ältere 
„Bullen vollfle ſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht 116-120, vollfleiſch., üngere 164-110, maßzig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 90 — 100. mäßig genährte —.—. 


826 Rinder (darunter — Ochſen. 
2193 Schweine, 824 Kälber, 295 Schafe, 


in Zloty 


Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem S lachtgew.112—120, 
Maſtkühe 104—110 aut genährte 90—6. mäßig genährte 60-70, 
&särıen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 116—12%4, Maſtfärſen 108114. 
gut genährte 86—100. mäßig genährte 90. — Jungpieh: 
gut genährtes 90—96, mäßig genährtes 86—90. 

Kälber: beſtes Maſtvieh Doppellender —.—, beſte, ger 
mäſtete Kälber 150—160, mittelmäßig gemältete Kälber und Sauger 
beſter Sorte 140—146, gut genährte 120-150, mäßig genährte 104—114. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthamme 
134140, gemäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 110—120, gut 
genährte 84—100, mäßig genährte —,—. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 186 —190. 
vollfleiſchige von 100—129 Kilogramm Lebendgewicht 180—184 voll» 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 174—178, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 168—172, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 150160. Bacon⸗Schweine 174—178. 

Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 17. Juni. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 37—38, 
ältere —,—, vollfleiſchige, füngere 31388. andere ältere —.—. 
Bullen: jüngere, Selltielidige. höchſten Schiachtwerts 37—38. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 34—36, fleiſchige 30—32. 


3 
onſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 25—27, flei , 
gering genährte 22 18. % A en Kalbinnen!: Bol eiſchi 


fl e. 
ausgemäſtete. höchſten Schlachtwerts 37— 38, vollfleiſchi 3435 
fleiſchige ——. Freſſer: mäsia genährtes Jungvieh 24—28. 
Kälber: Doppellender beſter Nraſt — —, beite Maſt⸗ und Saug⸗ 
tälber 53—55, mittlere Maſt- u. Saugkälber 47—50, geringe Kälber 
35-30. Schafe: Maſtlämmer u. junge Raſthammel. Weide- u. 
Stallmaſt 40—41, mittlere 1 ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 34—86. fleiſchiges Schafvieh 3-3. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 612, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 60 62, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 60—62, vollfleiſchige Schweine 
von ca, 160—200 Pfund Lebendgewicht 59—61, Sauen 50—54. 

Auftrieb: 54 Ochſen, 180 Bullen, 106 Kühe. zus. 340 Rinder, 
183 Kälber. 326 Schafe, 1510 Schweine. 

5 Rinder langiam; Kälber, Schafe und Schweine 

ruhig. a 

Baconſchweine 58—60. 


Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſamiliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Berliner Viehmarkt vom 17. Juni. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

225 3 0 8 Ker Eee Sg 350 5 

un r ä afe, — Ziegen 

13 839 Schweine, 218 6 je ker 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließli racht, Ge 

wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Han lergewinn 


a) vollfleiſchige, ausgewachſene hoch 
54—56, b) vollfleiſch * — höchſten Schlachtwerts 53—54, 
jü ut genährte ältere 51-53, 
Kühe: a) fünge vollfleiſchige höchſten 
twerts 38—44, d) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
eee Schlachte 
50 G.. Mi rn 4340. Freſſer: 45 50. 
älber: a) Doppellender er Maſt —.—. b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 68— c) mittlere Maſt⸗ und beite Saugkäl 60—70, 
d) geringe Matte und gute Saugkälber 50—58. N 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt I: 1. Weide⸗ 
e 2 1. 57, 2. 
c) fleiſchlges Schafen Er 2 afoie > 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 59—61, 
b) vollfleiſchige von 40-300 Pfd. Fr 56—58. C voll⸗ 
fleiſchige von 200-240 Pfd. Lebendgewicht 5761. d) voufleiſchige 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 59—61, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
875 59—60, f) vollfleiſchige unter 120 Pfd. — z Sauen 51. 
egen: —.—. N 


Marktverlauf: Bei Rindern langſam, bei Kälbern I „ 
glatt Ueberſtand, bei afen [hleppend, Konere fette Ware ja 
able aueng erheblicher Ueberſtand, bei Schweinen langſam, Schluß 


eh 48 —52, d) gering genährtes Schafvieh 3035. 


3 5 
we 


a 


u 


2 2 Familie bilden, ſondern einer beſonderen Familie der eher | fange abgelehnt. Auch das Urteil des Appellations⸗ 
Der Prozeß um die Teſchener Kammer maligen Dyraftie Habsburg gehören, ſomit nicht Eigentum gerichtes in Kattowitz, auf Grund deſſen der Familie des 
im Oberſten Gericht der ehemaligen Dynaſtie ſind. Das Bezirksgericht in ehemaligen Erzherzogs Friedrich von Habsburg ein ge⸗ 

i 2 Teſchen wies als erſte Inſtanz die Klage des ehemaligen [wiſſer Teil der Güter zuerkannt worden war, wurde 

Warſchau, 16. Juni. Die Frage des Eigentumsrechtes [Erzherzogs ab, und das Appellationsgericht in [aufgehoben. In der Begründung vertrat das Gericht 


an den Gütern der Teſchener Kammer, die im Beſitz der [Kattowitz erkannte in feinem Urteil nur einen gen den Standpunkt, daß der Staatsfisfus das Recht babe, nicht 
Familie des Erzherzogs Friedrich von Habs⸗wiſſen Teil der Güter der Familie des ehemaligen | allein dic Güter der Habsburger, als des früheren Herr? 


burg, des Oberkommandierenden der öſterreichiſch-ungart⸗ Erzherzogs Friedrich zu. Jetzt wurde über dieſe Angelegen⸗ſcherhauſes, ſondern auch die Güter jedes einzelnen Mit⸗ 
ſchen Armee während des Weltkrieges waren, bildete den | heit, die in juriſtiſchen Kreiſen des In- und Auslandes ein [altedes des Hauſes Habsburg auf den Staat zu über⸗ 
Gegenſtand einer Verhandlung vor dem Oberſten Gericht.] großes Iytereſſe hervorrief, vor der letzten Inſtanz | nehmen. Das Gericht betont, daß es zu einem ſolchen 


Dieſe Güter, die einen Umfang von 30 000 Hektar Land und | verhandelt. Schluß auf Grund des Textes des Traktats von St. 
Wälder einnehmen, waren vom volniſchen Staats⸗ Die Intereſſen des Staatsſchatzes in dieſer Angelegen- | Germain gekommen ſei. Zum Schluß hob der Vor⸗ 
schatz auf Grund des Artikels 208 des Verſailler Traktats [heit vertraten die Repräſentanten der Generalprokuratur | ſitzende des Oberſten Gerichts hervor, daß nach Informatie 
übernommen worden, der den Nachfolgeſtaaten das Recht | Dr. Sahanek und Dr. Görniſiewicz. Der ehe- | nen, die in der Preſſe erichienen waren, die alliierten Mächte 
gibt, die Güter des ehemaligen Herrſcherhauſes zu über⸗ | malige Erzherzog Friedrich wurde von Dr. Mildwarm „die Abſicht hätten, den Habsburgern zehn Millionen 
„nehmen. Die Familie des ehemaligen Erzherzogs Friedrich [und Profeſſor Dr. Allerhand, beide aus Lemberg, ver- | Schweizer Franken für die konfiszierten Guter ans 
beſchritt nun den Gerichtsweg mit der Forderung, diefe treten. zuzahlen, die Habsburger ſollten daher ihre Anſprüche im 
Güter wieder zurückzugeben. Erzherzog Friedrich vertritt Geſtern abend wurde in dieſem Prozeß das Urteil Zuſammenhange mit der Übernahme der Güter der Teſche⸗ 


den Standpunkt, daß dieſe Güter nicht das Eigentum der! 


gefällt. Die Reviſionsklage wurde in vollem Um⸗ 


ner Kammer durch den polniſchen Staat dorthin richten. 


Villa 


mit 6 Zimmern in Zoppot 


modern eingerichtet, in beſter Lage. 
wegen Erbſchaftsregulierung ſehr 
billig zu ver aufen. Angebote unter 
W. L. 815 bef. Rudolf Moſſe, Danzig. 


KR 


verkauft A oder Meiſter firm in Haustochter 
m. Koch- u. Nähtenntn. 
aufgröß. Gut. Beſitzerst. 
angenehm. Off. m. Ge⸗ 
haltsanſpr. und eventl. 
Zeugn. unter M. 6954 
a. d. Gſchſt. d. Bl. erb. 


Zuverl., erfahr., ev. 


Bydnoska ö 
Landmaſch. umſichtig 


Landwirt. ev., 24 Ihr,, Sogleich Ba Aushilfe bis 1 ober i u. nüchtern, d. ſich ei 
2 0 > . . „d. an. 
Baskoks U Benzol felder Habe 2 55 e en 75 
. Meg. 1elbftd. bewench. 9 t00 enge E Bomorze vorzuſtehen, 


ſof. geſucht. Ausführl. 
7 Lege ſelbſt m. Hand an i 
für Motore R 


1 ; Bewerb. mit Lebensl. 

u. führe kleine Keparat. > 
geſucht. Bewerbungen uſw. unter 3. 6989]u. Gehalt unt. D. 6930 

zu niedrigen Preisen. _ Bestellungen aus. Stelle auf Wunſch an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. g. d. Gcchlt d. Ztg. erb. 


j ip! DE 5 i 7 ESTER Erfahrener Geſucht ab 1. 7. oder 
ANNE Erettenoeiuell offene Stellen nee 


nimmt entgegen Gazownia Mielska Kaution, Ang. u. M. e z 7 
w Bydgoszczy, ul. Jagiellonska 40/45. 3074 a, d. Geſchäftsſt. Intellig., ſtrebſamer Zimmermüdchen 
Telef. Nr. 630, 631. 2235. 6403 [dieler Zeitung. Beim Neuenburger Spar⸗ und Dar⸗ ſowie 


Härtner 


geſucht. 
Bewerbungen erb. an 
Schre ber. 
Dabröwla, Tezew. 7042 
„Suche zu ſofort einen 
tüchtigen u. auberen 


Kuhmeiſter 


zu einer Herde von 


lehnskaſſen⸗Verein in Nowe (Pomme⸗ 


i .O * i * 
ee n eee rellen) iſt die Stelle des 


‚|invalide, ſ. Büffett a. 
Rechng. od. Führ. einer 


Gaſtwirſch., kann auch R ch 

Konſens ſelbſt erhalten E IU E 1 5 
Off. u. II. 6970 g. d. G. d. Z. 

(Geſchäftsführers) 


zum 1. Juli d. J. oder etwas ſpäter neu 
zu beſetzen. Dienſtwohnung iſt vor⸗ 
handen. Herren mit Vorbildung im iner 
Geld» und landw. Warengeſchäft, die im 43 Milchkühen und 30 


. ind Stück Jungvieh. 960 perfekt in allen Haus- 
engen, Schier wagen, Getreidemager, gulf, Bean, tus Sitte, . Lede e Kr, Ur Bewerbung mit glich A deln, e [arbeiten und Wäice 


7 v. jof. b. günſt. Gehalt. € 5 : 5 j ie 

Qungerbarke, neuwender, & DEE | . . . 

Brot Gagen eb ieh Aut, a che an die Danziger Raiffeiſenbank Sonor Lehrling | 2 0 0 m geſ. Frau M. Feldt, 

vator, Eggen. Arbeitsgeſchirre und ein. Gut. © 5 iliale Grudsigd Untox-vehrlin i 
dene andere Geräte, b dg. ein. Gut. Gefl. Off. u. ; Fi 203 powiat Torun. Ä 

ea eräte, vorher WITDG-3052.0. 5.0.5, Bl.erb. richten. 70 mit gut Sn a eee 

poln. u. deutſch i. Wort N Irdl 3 Zimm.⸗Wohng 

18 „ 3 — g. 


E % 405 Suche z. 1. 7. tücht ev. 
J. Olszewski Chauffeur n. renov.. elektr. Licht, 


— . Shrift, von i Ma.] Kichenmädchen 
1 —— — | Berbeivatete und un⸗ſchinenfabrik bei freier ii : 

28 J all Ahnlich nücht. Junger, fleißiger verheiratete 7 Station ſofort geſucht. das kochen kann. An Düro⸗Möbel⸗ ab 1. Juli zu verm. 3048 
nu. arbeit. befist gute ri e |Eing. Bewerb. mit Le, gebote unter A. 9062 d Sch ib Danzigerstr.21, Barth.1, | 
Zeugn, aus Schloſſer⸗ 0 beamter Brennerei ⸗ bensl. unt. C. 6029 a. d. Ta. 1 Wallis. Un keib⸗ Timmer. Küche und 
8 nd R e eee Geſchſt. d. Zeitg. erb! Torun erbeten. 021 malchine Werkftatt. geeian. für 
onne u egen ſucht Stellg. auf lang von ſofort oder ſpäter Verwalter Suche zum 1. Juli eee ne Sähloflerei ob, Inttalla- 
verdirbt Ihre 6247 Jahre. Off. u. D. 3050| neiucht. Gefl. Off. an anſtändigen, evangel., ehm el e enn permietent. den 
d, d. Geſchſt. d. Bi. erb.| Oberinſpektor Buſch lungen 6 4 geſucht. goss Weinert. Libelta 7, 1. 
IS rr et e werden geſucht, von ſofort geſucht . eo rer re: 
Herrſchaftlicher hola jener Angeb. unt. N. 6956, Pr egnacja Laden 


Chofnice. Zeugnisabſchriften u. e 
Diener ee bens fen bitte ein] an die Geichit, d, geita. M bes Fochs d Wopnung vermiete. 
24 J. alt, vertrauens⸗ a 


Vereinsmitglied. werd. 5 
würdig u. zuverläſſig. An⸗ U. Berläufe 


f bevorzugt. der im herrſch. Hauf 
A 2 Ionstäht But 9 Ryan KREMER —seihiun Her we 8 28 Jeugnlſſe 5 rege öl 31 
5 m. langjähr. gut. Zeug» erwalter⸗Verein [un ehaltsanſprü ilber, 3 
Färberei Kraatz, Danzig niſſen hatte Stell, als Gniezno, einsenden. 3 \ Gold Fiat bl. öimme 
: N n Sw. Wawrzynca II. von Vorn⸗Fallois, Großes zweiſtöckig. kauft B. Grawunder, 
TEE Sienno, Bahnhoſſtr. 20. Tel. 1606] Gut möbl. Zimmer 


1 u. I BE 
n größeren u. kleiner. ii 1 —ů mů—— ĩ¼—v—kZñqä — 
allen Stadtteilen und Vororten. berkſchaftt Schlöſſern h jung Meamten Tüchtiger, gewandter| poezta Kotomierz, Wo nhaus Verkaufe 3.1.7. zu verm. Kobel, 
5 zinheimische Danzig. Industri ſucht Stellung ſofort V x & pow. Bydgoſzez. Inebit Stallun # » Dworcowa 31 b. 2032 
Einheimische Danzig. Industrie. 5 2 ew. SHUgDIaEB: ine gen etc. a 
Reini 3. 2008 e Geeks. MeiSungen mit ee. 12 5 in [tie suoerteuer. Sic Fiat⸗Limouſine! zr e 
N — 32 2 A Jeug⸗ff. ſtädtiſchen Molkerei: Müll | | ebäude ſind faſt neu 0 g. einen Herrn zu verm. 
x Auto einigung eie d. Ata. erbeten. niſſen und Gehaltsan⸗ ee we ſofort ge» kl E l N und ſehr gut erhalten, 6⸗Sitzer. Type 510 14/44, | Busse, Krakowska g. 2885 
} Ktiegsinvalde ſprüchen unter B. 6973 ſucht. Derſelbe hat die Sohn achtbar. Eltern, würden auch z Abbruch ſehr gut erhalten wenig zZ möbl. Zimmer 
kiegsinvalide an die Geſchäftsſt. d. Z.] Milchtontrolle, Abferti“ nicht unter 16 Jahren. geeignet jein. Anfr. erb. gefahren. Offerten unt. mit Kochgelegenheit 
aung der Verkaufs- pon ſofort geſucht. 0 an Fa. Julius We- G. 6938 an die Se.] als Sommerwohng. 
wag fon i Lie erungs⸗ |P.Draheim,MtynOtorowo | gener Akt. Geſ. Mgeikat, ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg| (Brahemünde) z. ver⸗ 
laſtwagen zu beſorgen per Solec Kuj. dow. Choinice. 2900 mieten. 3073 


Kochlehrling 


zum 1.7. geſucht. Bild 
Lebenslauf u. Gehalts⸗ 
anſprüche an 


Freiwillige 
Verſteigerung! 


i gr 2 1 5 e en 
ag, dem 23. Juni, vormitfags r au 

dem Pfarrgehöſt in Szunich Schöneich, Station Chauffeur 
Mniſzek (Mtiichte) bei Grudzig dz ſämtl. lebende |eval, ledig, vom Lande 


und tote Inventar gegen Barzahlung frei⸗ [d poln. u. deutſch.Spr. i. 
willig verſteigern. Es kommen zum Verkauf:] Wort u. Schrift macht. 


Pferde, Fohlen, Milchtühe, Arbeits: hon i. Stllg. gew. m. 


Dreſchkaſten 


mittlere Größe . 
Maj.Nowydwör |mit marttiertiger Reinigung. in tadelloſem 
___poczta Zhaszyn. 2002] Zuſtande iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 


Umſtändehalber zu verkaufen. 
Offerten unter G. 7020 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Fuhrwerls⸗Brückenwaage 


10 Tragkraft, ſehr wenig benützt, ſtoßt preisw. 
ab. Ang. erb. unt. M. 7047 an d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Fohlen (Fuchswallach) nz 


Kowroz p. Oftaszewo, |3jährig verkauft. 3065 Wohnungen N 


Erites 


Stuhenmädchen 


Auktionator und Taxator Grudziadz. 


Sport- und 
Lederkleidung 


es färbt und reinigt sie wieder wie neu 


üdanska 101, Hauswirt. 


Reinigen der Sitzpolster 
und Innen - Bekleidung 


. innerhalb weniger. Stunden! | 


perh., 45 J. alt, m. g. 
langjähr. Zeugn., bes 
herrſcht deutſche u. poln. 


Betten erwünſcht. 3035 


Fernsprecher 285 73. Sprache, ſucht Beſchäft. T f und muß ſich einem] Suche ab 1.8, 1930 für erirg. Wtoscianska ! 

. ale Bene. An wach t. Kohlen⸗ eren mealkereier. Fuchs Dang eb dee Hausgeunditügl ——ů— 

8 irgend welcher Art. ſonal Reſpekt ver: 2 Garten, Laden, Woh⸗ 0 Orra . 

Achtung G Angebote u. J. 7027 Neiſender ſchaffen können. Es Le rerin nung ftei, verkaufe am liebſten D. K. W. Betten nen ti N 
€ 


Empf. mich z. n v. an die Geſchäfteſt. d. J. der bereits mit I tommen nur beitens billig oder vertquiche 200300 cem zu kaufen 


Seo Johann eee , ee 8. az an See ale gez. 
Su pern . auslehrerin intra gelacht. I dee nach led der Mol-[abiceiften, enalte, Grundſtück Geichäftsitelle d. 7g. u. g.3057 . 5. Bech. DT 
Pod Blankami 18, Hof. Ingenieur, energiſch.] Maije), mit ſehr guten Perl. Offertenm. 25 a 8 bers er an: von rant run ht nr. de De 
en | geſund, 45 J. alt, ſucht poln. Eprachtenntn. u. I Zenanisabſchr. Un Angeb. erbittet » renaie. p. K hemin Bodg. Tergen 8. _z009 Anſtänd. ig. Mädchen 
Diverſe Fahrten die Bekannſch. ein. ver⸗ Zeugn. ſowie Mufit- u. Angabe von 110 hen. 145 . 0 (Großvolen.) 6994 Mein 10 Morg. groß. in Mitb W N) in 
Wale Sabre Se ee er e Damenfahered de 
billig ausgeführt. 2972 poln. 1a. die Geſchäfts⸗ . Dortſelöſt kann ſich ein ] gebraucht, jedoch gut f 25 
Nakielſta A. Tel. 1941. telle d. Zeitung. Bart 17 vom 1. Juli od. ſpäter B. ermühlen- erhalten, zu kaufen — —— 


BERGER . SED Ze: bare 
e ee | ee er une chen 
am billigiten. Repara-| Intell u ſtrebſ. gandw. Hausſchneiderin Khände halber fehr 1 Anterhelfer Bäder: 


Lederhandlung Umſtände halber für acer Schüler finden zum 
luten 10, „ROwer“|cooi, i2 dan ee unh Beiäftigum Weiherowe. z0s1| ben billigen aber Teilen | anne Re [ante Benften mE 
anska . 3079 


EA Ko ĩ jr — 

Morg. eig. Landwirtſch. 1b. Suche tüchtige evangel. Preis von 42000 zt zul pin ? bei H. Nait, ulica 
ke nk auifigenpe|u. einem 2ej. Rinde m. Ju err. bel Jenni. elf Much nlterin De, Meade e dle ee e re 7 
Damen.Toiletten|Damenbetanniih, st | Wedeln I. 000 — | trtin e te e. Leeder. dane Fre 
w. z. ſolid. . 5 ; fi a | leudermaſchine b. Fr. Kisser. 
" Jagiellonska 4, 1. #1. Rinder ränlein 5 Anteil acuh. Cell. Une od. Wirtſchaftsfräulein de . zu e ee Penſion Buda. 3080 
Pr Größeren Poſten gebote in Poln u. Deutſch mitgeugnis» zum 15. 7 oder 1.8. a, d. Geſchalt s. D. zig. Sw. Tröicy 12e, II Tr. 
Siifiter-Magerlüle e del. w., m. guten Zeugn ſucht abſchriſten u. Gehaltsanſprüchen unt. 


2 A. Kube eee 

Erfahrung im Kochen, Chotoniewskiego 49. J. 1. 9. find. 2 Schüler 
e ee Sielune cd 2. 6909 an nie lee Bein ea Sauparzel. © 2 nie, torgfälfie ur, 
rotenvon 13 Bm, ſchäftsſt. d. Zig. ſenden. ee rg: Zeitung erbeten Sran von Pol 3 Grasmüher Beau Mut. d. er 
niragen u. &. Zwei Freunde, Landw.] gd. h wy> Nadioapparate Fabr. „Eckert“, gebr.|bei Prigann, ien- 
Geſchſt. d. Bl. erb. 18 Kochtenntniſſen ſucht Ponimerellen. et. 755 
— — . Stellung i. Stadthaus · 3 u. 4 Lamp., neueſte Aber aut durchren. tpi.|kiewicza 29 ( Mitteln 


i it m. 2 Meſſ. unt. Garantie 
Drahtseile jed. 8. 10.000 Vermög., halt. Zeugn.vorh. Off. a 3 f. gut. Gang billig ab» N 
für alle Zwecke, w.. Damenbek. zwecks U. K. I. d. G. d. 81g. eee Kleine zugeben. 6909 Pachtungen 
Teer- U. Weißstricke “e ee Mi güter Sci eidg. Nnzahteng, lange Ra-| Gebr. Ramme, : 


neter 068: Heirat ſucht ven lot. 1. 7. 06. Streb. erfahr. Landw. 


eee, ee eee 
- Auch Einh. angenehm. ſpät. Stellung in bei. nnn ener Jul, 700 
ies, Wer wagt's? Bildoff.,| Haufe als Haustocht. Marcintowſtiege 11. Veen e billig: Feld- f 
— — Bass er N tütze BE und Berlaufe Silemenweiben, vr lun I N) 
72 werden u. E. a. d. b. Familienanſchl. un a 8 8 5 
5 Geſchſt. dieſer Zeitung. N 3. Grlerng. h De Stacheldraht und ver-|von ca. 80-300 Dir. 


des Haush. Off. unt. Ka SE A as I ſchiedenes Nupeifen ſchwer. Bodens. gleich 
Witwer er A. 8881 a. ö. G. d. Ztg. für älteren Herrn, der noch tätig ift, zur ch Alteiſen eigen 3007 Welch. bish. Bewirtſch. 


5 5 5 Marsz. F 2. Hof. unw. Bahn z. pachten 
alleinitehend, vermög. Körperpflege geſucht. Gehalt und freie hochieesenduckne r. FE Tsele 


i Wielkie Walichnowy Nins 5. entſprech. Objekt zu 
e de ee i i i r. Gni . 2 kaufen. Vekanntenver⸗ 
IN Dame auch 2 1 5 5 Station, im Sommer Landhaus, Winter Stadt⸗ pow. Gniew 9989 Dickten 


S mittlg. ſehr erwünſcht. 
7 H Ritergut Kraplewice. . x 8 O 6 
2 5 8 — ds pl. eilt wohnung. Angebote mit genauen Angaben b. Laſtawice. Bomorze Hobelmaſchine Evang. Pfarramt ted 
garantiert in 5 Ells ü . elk bisheriger Tätigkeit, Anſprüche Bild verkauft zwei 3⸗jähr. 300 oder 400 mm Ar⸗ Krs. Gneſen. 
Flaſchen und Offert. unt. G. 3062 an isherig ätigkeit, und u. Bild unter beitsbreite, gebraucht 
gllons offeriert Die Geſchlt. d. tg erb. . en e N. 7051 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Fuchshengſte gu kaufen geſucht. Of⸗ ennis⸗ 
der Vertreter Einbeirat Einheirat (Rh. Belgier),  jerner|ferten erbittet: 3086 I 7 
PR Mucha bietet ſich einem tücht., nn e Altr. onen ki i 2 
ydgoſzcz Schafbock. ce, r. Wisniewski ſſtundenweiſe u. monat⸗ 


4 Dworcowa 1. Bydgoszez, Nakielska 22 lich zu vermieten 3060 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel IR nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Juni. 
Fronleichnam. 


Das Fronleichnamsfeſt, eins der hohen Feſte der katho⸗ 
liſchen Kirche, wurde ſchon vor mehr als 600 Jahren — vom 
Papſt Urban IV. im Jahre 1264 und auf dem Konzil zu 
Vienne 1311 von Clemens V. — zu ſeiner jetzigen Bedeu⸗ 
tung erhoben. Der Name des Feſtes bedeutet „Leib des 
Herrn (Fron)“, und es wird zur Feier der Transſubſtan⸗ 
tiation, das heißt der wunderbaren Verwandlung der ge⸗ 
ſegneten Hoſtie in den Leib Chriſti gefeiert. Die Fronleich⸗ 
namsfeier iſt in ihrem Grundgedanken mit der Feier des 
Heiligen Abendmahles eng verbunden und im Hinblick auf 
den Gründonnerstag, den urſprünglichen Gedächtnistag des 
Abendmahls, wurde das Feſt auf den Donnerstag nach 
Trinitatis gelegt. Der Urſprung des Fronleichnamsfeſtes 
iſt auf eine Viſion der Lütticher Rekluſennonne Juliane zu⸗ 
rückzuführen, ſeine Verbreitung erlangte es noch vor ſeiner 
Erhebung zum hohen Feſttage der katholiſchen Kirche zuerſt 
in den Niederlanden. 

Die Fronleichnamsprozeſſionen in allen Ländern zeich⸗ 
nen ſich durch einen beſonderen Glanz aus, der „die Herr⸗ 
lichkeit der katholiſchen Kirche auch vor ihren Gegnern oͤffen⸗ 
baren“ ſoll. Den Glanz und Mittelpunkt des Feſtes bildet 
das Herumtragen des Sakraments in feierlicher Prozeſſion, 
das bereits Papſt Johann XII. im Jahre 1316 anordnete. 
Das Feſtoffizium hat nach der Angabe des Wanites 
Sixtus IV. Thomas von Aquino zum Verfaſſer. Das Feſt 
wird in der ganzen Welt am gleichen Tage begangen, nur 
in Frankreich und Elſaß⸗Lothringen hat man es auf den 
nächſtfolgenden Sonntag verlegt. . 

Die Prozeſſionen tragen vielfach in den einzelnen Län⸗ 

dern einen verſchiedenartigen Charakter. In früheren 
Jahrhunderten war es üblich, daß in der großen Prozeſſion 
Gruppen von Verkleideten einherſchritten, die in ihrer Auf⸗ 
einanderfolge die geſamte kirchliche Welt- und Geſchichtsauf⸗ 
faſſung von der Schöpfung bis zum Jüngſten Gericht ſym⸗ 
boliſch darſtellen ſollten. Mitunter wurden dieſe Gruppen 
auch auf fahrbaren Gerüſten fortbewegt und dabei lag es 
nahe, ihre Vorführung mit dramatiſchen Handlungen zu 
verbinden. Man legte dann vielfach der Gruppe von Adam 
und Ena im Laris oder den Hirten an der Wiege zu Beth⸗ 
lehem die entſprechenden Worte in den Mund. Die reichſte 
Ausbildung fand dieſe Form des Dramas in England im 
14. und 15. Jahrhundert; dort haben ſich noch umfangreiche 
Texte von Fronleichnamsſpielen erhalten, vor allem die 
„York Plays“. In anderer Weiſe entwickelte ſich die Feier 
in anderen Ländern, vor allem in Spanien. Die Fron⸗ 
leichnamsprozeſſionen in unſerer Heimat beſchränken ſich 


auf das rein Liturgiſche, die Prozeſſion durch die Stadt mit 


Gottesdienſten in mehreren Kirchen und an mehreren offe⸗ 
nen Altären. 


§Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis Freitag, 20. d. M. 
früh, Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 10, und Löwen⸗ 
Apotheke, Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 143: vom 20. bis 

23. d. M. Piaſten Apotheke, Eliſabethmarkt (Plac Piaſtow⸗ 
1 825 — Goldene Adler-Apotheke, Friedrichsplatz (Stary 
ynek). 

$ Auf dem heutigen Wochenmarkt auf dem Friedrichs⸗ 
platz (Stary Rynek) herrſchte ein reger Verkehr. Zwiſchen 
10 und 11 Uhr verlangte man für Eier 1,90 2,00, Butter 
1,90—2,10, Weißkäſe 0,40. Für Gemüſe forderte man: 
Rote Rüben 0,15, Radieschen 0,10 0,20, Salat 0,05—0,15, 
Spinat 0,20—0,30, Rhabarber 0,15—0,20, Spargel 0,60 1,20, 
Mohrrüben 0,25—0,50, Kohlrabi 0,40—0,50, Blumenkohl 0,50 
bis 1,20, Gurken 1—1,30 das Pfund. O bſt koſtete: Stachel⸗ 
beeren 0,50, Tomaten 3,80 4,00, Erdbeeren 1.502,00, 
Kirſchen 1,40—1,60. Für Geflügel zahlte man: alte 
Hühner 46,00, junge 1,50—3,00, Puten 1014,00, Tauben 
150—1,70 das Paar. Fleiſch hatte folgende Preiſe: 
Schweinefleiſch 1,50—1,80, Rindfleiſch 1,20—1,30, Kalbfleiſch 
1,20—1,40, Speck 1,60. Fiſche koſteten: Aale 2— 2,50, Hechte 
1.502,00, Plötze 0,60—1,00, Breſſen 11,50, Karauſchen 0,80 
bis 2,00, Krebſe 2—3,00 die Mandel. 

§Dokumentenfälſcher verhaftet. Kürzlich gelang es der 
hieſigen Kriminalpolizei, zweier Fälſcher von Poſtanwei⸗ 
ſungen habhaft zu werden. Es handelt ſich um den 
jährigen Joſeph Bartnik und den 26jährigen Hans 
Sikorſki. Bartnik konnte bis jetzt noch nicht reſtlos 
identifiziert werden. Er legitimierte ſich mit Militär⸗ 
papieren, die allem Anſchein nach falſch find. Während der 
Hausſuchung bei den Verhafteten fand man eine Anzahl 
nachgemachter Poſtſtempel der Poſtämter in Kattowitz und 
Warſchau, ferner die nötigen Utenſilien zur Fälſchung von 
Poſtanweiſungen. Die Betrüger hatten in einem Hauſe in 
der Danzigerſtraße ein möbliertes Zimmer gemietet und 
gaben an, zur Ausſtellung nach Bromberg gekommen zu 
ſein. Die Polizei verhaftete ſie, als ſie gerade eine Geld— 
ſendung aus Kattowitz erwarteten. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Dem in Warſchau wohnen⸗ 
den Jan Szezerbinſki wurde im Zuge auf der Fahrt 
nach Bromberg der Hut im Werte von 50 Zloty geſtohlen. 
— Ein Fahrrad wurde dem Karpatenſtraße (Karpacka) 
Nr. 10 wohnenden Tadeuſz Görſki entwendet, als er es 
am 14. d. M. um 14.30 Uhr vor der Stadtkrankenkaſſe, 
Gammſtraße (Dr. Emila Warminſkiego) ſtehen ließ. — Un⸗ 
bekannte Täter drangen am 14. d. M. in die Wohnung des 
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Erhaltung seines guten 


Preis: Zl. 1.50 


In den ersten 10 Jahren 
sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


NIVEA 
ZA KINDERSEIFE 


waschen und baden. Dem Kind wird 
dadurch später manche Sorge um die 
Teints erspart 
bleiben. Nivea-Kinderseife ist über- 
fettet und nach ärztlicher Vorschrift 
besonders für die empfindliche Haut 
der Kleinen hergestellt. 


Franz Syanerfft in der Schwedenbergſtraße (Kſ. Sko⸗ 
rupki) 52 ein, wo fie Küchengeräte im Werte von 40 31. 
entwendeten. 

§ Diebſtähle. Dem Anton Brony, Mitinhaber der 
Firma „Bacon⸗Export“ am Kornmarkt (Zbozowy Rynel) 11, 
wurde am 16. d. M. aus einer Schublade eine Brieftaſche 
mit 150 Zloty Inhalt geſtohlen. — Einem Franz Borkowſki, 
Heideſtraße (Stepowa) 14, wurde aus dem Korridor des 
Hauſes Eliſabethſtraße (Sniadeekich) 40 ein Fahrrad im 
Werte von 150 Zloty geſtohlen, das er dort ohne Aufſicht 
hatte ſtehen laſſen. — Moritz Henochowicz, Friedrichſtraße 
(Dtuga) 8, meldete den Diebſtahl von zwei Seſſeln aus der 
Wohnung. — Wladyſtaw Szymcezak, Gneiſenauſtr. (Dwer⸗ 
nickiego) 1, meldete den Diebſtahl von 20 Hobeln im Ge⸗ 
ſamtwerte von 250 Ztoty. 

§ Ein netter Kavalier. Am 13. d. M. machte die Poez⸗ 
towa 3 wohnhafte Wanda Wurwieka die Bekanntſchaft 
eines Herrn. Man verabredete einen kleinen Spaziergang 
für den nächſten Abend und traf ſich auch an der verabrede— 
ten Stelle. Der Spaziergang führte den Feldweg entlang 
in die Gegend, wo das neue Krankenhaus gebaut wird. 
Plötzlich entriß der „Kavalier“ feiner Begleiterin die Hand⸗ 
taſche und floh damit durch das angrenzende Getreidefeld. 
Die Taſche enthielt 1 Zloty Bargeld und Papiere! 

§ Schlechte Eigentumsverwalter. Ein Staniſtaw Ruſz⸗ 
kowſki, Bahnhofſtraße (Dworcowa) 76, meldete der Polizei, 
daß er vor einigen Tagen in einem Lokal in der Bahnhof⸗ 
ſtraße dem Wirt 365 Zloty zur Aufbewahrung übergeben 
hatte. Als er gegen Morgen des nächſten Tages das Lokal 
wieder verlaſſen wollte, um Abzug ſeiner Rechnung und 
Rückgabe des reſtlichen Geldes bat, wurde dieſer Bitte vom 
Wirt nicht entſprochen. Der Wirt lehnt jede weitere Ver— 
handlung mit dem R. ab. — Ebenſo hat ein Stefan Chudy, 
Rinkauerſtraße (Pomorſka] 42, einer zweiten Perſon 700 31. 
zur Aufbewahrung übergeben und nicht wieder zurückerhal⸗ 
ten. — Michal Jarecko aus Grabowo, Kreis Wirſitz, hatte 
einem gewiſſen K., Johannisſtraße (Sw. Janka), insgeſamt 
110 Zloty und Dokumente zur Erledigung einer Emeritur⸗ 
angelegenheit übergeben. Der K. hat ſich mit Geld und 
Dokumenten in unbekannter Richtung davongemacht. 

§ Die Leiche eines Neugeborenen wurde am 16. d. M. 
gegenüber von der Bootswerft Gandt aus der Brahe ge— 
borgen. Die Leiche, die ſchon vollſtändig in Verweſung 
übergegangen war, wurde in das Leichenhaus an der Schu⸗ 
biner Chauſſee gebracht. 

Ss Feſtgenommen wurden nach dem letzten Polizeibericht 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls und drei Betrunkene. 

— — —ñ—ᷓ2—ũ— 

17. Juni. Deutſche Wähler des Wahl⸗ 
bezirks III (Exin!! Die Wahlen für den Krcistag finden 
im Wahlbezirk Schubin III am Sonntag, 22. d. M., ſtatt, 
und zwar in der Zeit zwiſchen 10 Uhr vormittags und 6 Uhr 
nachmittags. Wahlberechtigt ſind alle deutſchen Männer 
und Frauen, die bis zum 12. Auguſt 1929 das 21. Lebensjahr 
vollendet hatten. Die deutſche Liſte hat die Nr. 1 erhalten, 
Spitzenkandidat iſt Rittergutsbeſitzer Eugen Landgraf, 
Roſpentek. Es iſt hohe Pflicht jedes wahlberechtigten 
Deutſchen, an der Wahlurne zu erſcheinen. 

k. Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 17. Juni. Heute nacht 
brach in Selasno (Zelazno) in dem der Grafſchaft Samoſtrzel 
gehörenden Nebengute Feuer aus. 
mehrere Zuchtſäue ſowie viele andere Schweine verſchiedener 
Größe ſind mitverbrannt. — Einen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl verübten unbekannte Diebe bei dem Beſitzer Rae⸗ 
ter in Schwekatowo, Kreis Schwetz. Sie drangen des 
Nachts in die Wohnung und ſtahlen ſämtliche Wäſche und 
Kleider ſeiner beiden Töchter und alle Anzüge ſeines 
Sohnes, ſowie ſämtliche Lebensmittelvorräte aus der 
Speiſekammer. Von den Dieben fehlt jede Spur. — Kürz⸗ 
lich ereignete ſich folgender Unglücksfall. Als der 
Autobus Bromberg — Wirſitz gegen 6 Uhr nachmittags auf 
der Chauſſee in der Richtung Sleſin fuhr, kam eine Herde 
Vieh von der Weide. Hierbei kam eine Kuh unter den Vor⸗ 
derwagen. Als der Autobus erſt gehoben werden konnte, 
wurde die Kuh tot hervorgezogen. Eine zweite Kuh erlitt 
einen Knochenbruch am rechten Hinterfuß und zwei andere 
Kühe wurden leicht verletzt. 

* Nakel (Nakto), 17. Juni. Wie wir kürzlich berichteten, 
iſt der Stadt durch das Verlieren eines Prozeſſes gegen die 
AEch vor dem deutſch-polniſchen gemiſchten Schiedsgericht 
in Paris ein Schaden von etwa 2 Millionen Zloty entſtan⸗ 
den. Gegenſtand des Prozeſſes war nicht die Gas⸗ 
anſtalt, ſondern das Elektrizitätswerk in Nakel. 

* Inowroclaw, 17. Juni. Gerichtliches. Am 
22. Mai, 4. und 12. Juni d. J. fanden vor der Strafkammer 
des Inowroclawer Bezirksgerichts die Verhandlungen 
gegen den Landwirt Staniſtaw Dybala aus Zerniki, Kr. 
Strelno, ſowie deſſen Sohn Mieczyſtaw ſtatt, die beide der 
Brandſtiftung angeklagt waren. Der Sachverhalt iſt 
folgender: In der Nacht zum 25. Juli 1926 brach auf dem Ge⸗ 
höft des Angeklagten Staniſtaw Dybala ein Brand aus, 
durch den eine Scheune und der Viehſtall eingeäſchert wur⸗ 
den. Erſt zwei Jahre ſpäter machten einige Arbeiter, die 
in der Zwiſchenzeit von D. entlaſſen worden waren, Aus⸗ 
jagen, die zur Folge hatten, daß Staniſtaw Dybala ſowie 
deſſen Sohn Mieczyſtaw vor Gericht geſtellt wurden. Die 
Angeklagten bekannten ſich nicht für ſchuldig. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte jedoch gegen Staniſtaw Dybala 
5 Jahre Zuchthaus und 4000 Zloty Geldſtrafe und gegen 
Mieezyſtaw Dybala 4 Jahre Zuchthaus. Das Gericht 
ſprach nach längerer Beratung beide Angeklagten frei. - 


* Schubin, 


Der Schweineſtall und 


bräunen den Körper. Aber rocken muss 

Sonnenbestrahlung. 

vermindern dadurch die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes. Dank 

des nur ihr eigenen Gehalts an Eucerit dringt Nivea-Creme leicht in die 

\ Haut ein, und erst die eingedrungene Creme kann ihre wohltuende 

3 IR voll zur Geltung bringen. Also Nivea- 
reme auch bei bedecktem Himmel! 


* 


Bei Magen, Darm und Stoffwechſelleiden führt der 
Gebrauch des natürlichen „Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Ber⸗ 
dauungsorgane zu regelmäßiger Tätigkeit zurück und erleichtert 
ſo, daß die Nährſtoffe ins Blut gelangen Arztliche Fachleute 
heben hervor, daß ſich das Franz⸗Joſef⸗Waſſer bei Leuten, die 
zu wenig Bewegung haben, beſonders nützlich erweiſt. In Apo⸗ 
theken und Drogerien erhältlich. (6415 


+ Samter (Szamotuty), 18. Juni. Verhaftet wurde 
der Generaldirektor der hieſigen Olfabrit Jan Koli⸗ 
pinſki unter dem Verdacht, Unterſchlagungen ver⸗ 
übt zu haben, deren Höhe auf 200000 Zloty geſchätzt 
wird. Die Olfabrik, die im Beſitz einer Aktiengeſellſchaft 
iſt, arbeitet ſchon ſeit längerer Zeit mit Deſizit und man 
verhandelte bereits über den Verkauf des Unternehmens 
Die ſtaatliche Agrarbank ſoll ſich, wie die „Ga zeta Zacho⸗ 
dnia“ meldet, der Sache angenommen haben, um die Öl: 
fabrik nicht in jüdiſchen Beſitz übergehen zu laſſen. Der 
verhaftete Generaldirektor Kolivinffi' iſt eine Säule der 
Nationaldemokratie und bekleidet gleichzeitig ein 
hohes Amt im „Lager des Großen Polens“ für den Kreis 
Samter. 


* Margonin, 17. Juni. Kürzlich wurde bei Lehrer Bo- 


jarſki in Pröchnowo ein ſchwerer Einbruchs diebſtahl 


verübt. Die Diebe ſchlugen eine Scheibe ein und ſtahlen 
Kleider und Wäſche im Werte von 2000 Zloty. Auch die 
Kleider und Sachen der zu den Pfingſtfeiertagen zu Hauſe 
weilenden Tochter ſowie des eben ſein Abiturientenexamen 
machenden Sohnes wurden geſtohlen. Die Diebe ſind un⸗ 
erkannt entkommen. Der ſehr wachſame Hofhund wurde 
vor einiger Zeit erſchoſſen. 


—— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Warſchau (Warſzawa), 16. Juni. Feſtnahme eines 
Mädchenhändlers. Am Sonnabend fiel der War⸗ 
ſchauer Polizei der bereits ſeit 1923 von den Gerichten ge⸗ 
ſuchte Schaf Lichtenſtein in die Hände. L. betrieb einen 
regen Mädchenhandel mit den Ländern Südamerikas, vor 
allen Dingen mit Argentinien. Man fand bei ihm einen 
Auslandspaß nach Südamerika für ſich und ſeine Frau, eine 
geborene Fajga Neigelſtadt, außerdem Notizen und Photo⸗ 
graphien, aus denen hervorging, daß L. ſchon rund 100 junge 
Mädchen aus Polen entführt hat. 

* Lodz, 18. Juni. Die polizeilichen Ermittlungen über 
den Raubüberfall auf die Handelsbank in Lodz haben bis 
jetzt zur Ergreifung der Einbrecher nicht ge⸗ 
führt. Die Bankdirektion hat für ihre Ergreifung eine 
Belohnung von 15 000 Zloty ausgeſetzt. Nach Anficht 
des Direktors der Handelsbank iſt die Schatzkammer vor 
einem Einbruch hervorragend geſchützt und hätten die Ein⸗ 
brecher dem Vizedirektor nicht die Schlüſſel abgenommen, 
ſo wären ſie niemals in das Innere gelangt. Außer den 
Panzerplatten wird das Gewölbe vor dem Einbruch durch 
Giftgaſe geſchützt, die ſich in den Wänden der Schatzkammer 
befinden. Wäre es den Einbrechern gelungen, eine Öffnung 
in die Wand zu bohren, ſo hätten ſie unter der Wirkung 
der Giftgaſe ihren Plan mit dem Leben bezahlen müſſen. 


— OT Tr 


Freie Stadt Danzig. 


* Schwerer Motorradunfall eines Brombergers. Am 
Montag nachmittag ereignete ſich am Ausgange der Großen 
Allee unmittelbar am Olivaer Tor ein ſchwerer Motorrad⸗ 
unfall. Ein aus Richtung Langſuhr kommendes Motorrad, 
das ein gewiſſer Helmut Roſenberg aus Bromberg 
führte, geriet plötzlich ins Schleudern, der Fahrer ſtürzte 
und kam in dem gleichen Augenblick unter einen in entgegen- 
geſetzter Richtung kommenden Perſonenkraftwagen zu 
liegen. Roſenberg wurde ſo unglücklich überfahren, 
daß er auf der Stelle tot war. Sein Soziusfahrer Gerhard 
Appelt, ebenfalls aus Bromberg, blieb bei dieſem Sturz 
wie durch ein Wunder nahezu unverletzt. Er erlitt ledig⸗ 
lich Hautabſchürfungen geringfügiger Art. 

* Wieder ein Opfer der See. Am vergangenen Mon⸗ 
tag nachmittag gegen 4 Uhr wurde am Strand von Heu⸗ 


bude, etwa 200 Meter öſtlich der Badeanſtalt, die Leiche des 


verheirateten Arbeiters Otto Rinkowſki, 1896 geboren, 
wohnhaft in Danzig, Bartholomäikirchengaſſe 26, an⸗ 
geſchwemmt und von zwei Arbeitern in die Badeanſtalt ge⸗ 
ſchafft. Dort wurden von einem Arzt Wiederbelebungs⸗ 
verſuche angeſtellt, die aber leider erfolglos blieben. Der 
Arzt konnte ſchließlich nur noch den bereits eingetretenen 
Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde nach dem Leichenſchau⸗ 
haus auf dem Hagelsberg gebracht. Wahrſcheinlich liegt ein 
Unglücksfall vor. . T 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 18. Juni 1930. 


Krakau — —, Zawichoſt + — Warſchau 3. 0,79, Plock + 0,39 
Thorn . 0,24, Fordon 0,26. Culm + 0,18, Graudenz -+ 0,38, 


Kurzebrak + 0,63, Piekel — 0,11, Dirſchau — 0.43. Einlage + 2,1 
Schiewenhorſt 8 2,36. 8 > LER 


übrigen 

unpolitiſchen Teil: i. V. Hans Wieſe; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmand Przugod zel: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 139 


Sonnengebräunfe, gesunde Haut 


erhalten Sie, wenn Sie Ihren Körper vor Luft- und Sonnenbädern gut mit 


NIVEA-CREME 


einreiben — auch bei bedecktem Himmel; denn auch Wind und Luft 


n muss Ihr Körper sein bei direkter 
Und gut mit Nivea-Creme vorher einreiben! Sie 


Dosen: 20. 0.40 bis 2.60. Tuben aus reinem Zinn: d 1.35 u, 2.25 
PEBECO sp. z o. odp., Kattowitz 


2 


. 
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Bruder 


Helmut Rolenbern 


im Alter von 21 Jahren. 


In tiefer Trauer 
Marie Roſenberg geb. Hellwig 
Paula Roſenberg. 


Bydgoſzez, Naruſzewicza 4. 


Statt Karten! 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 


Teilnahme beim Heimgange un⸗ 


» jeres 


lieben Entſchlaſenen und 


die zahlreichen Kranz⸗ u. Blumen⸗ 
ſpenden ſagen wir Allen, beſonders 
Herrn Pfarrer Kuberſti für jeine 
troſtreichen Worte am Sarge und 
Grabe, unſern 


herzlichſten Dank 


Telefon 651. 


Familie 
Guſtav Asfahl 
Chelmza Culmſee) 


Die Ze 


Empfelile zur Lieferung im Frühjahr 
ür Ihren lieben Verstorbenen ein 


Grabdenkmaif 


aus alien Gesteinsarten in meiner 
bekann! sauberen Ausführung zu 
besonders herabgesetzten Preisen. 


Am 16. Juni verſchied durch Unglücksfall 
in Danzig mein lieber Sohn, mein guter 


rnnlpeiten 


alte in Inowroclaw 


Garderobe u. Wäsche 


e ee 
it ist da! 


1 


Zahlungserleichterung. 
Granitfindlinge werd. amOrtzugeurbeitei. 


G. WODSACK 


S'einmetzmeister 


Aelteste Grabsteinfabrik unter 
h fachmännischer Leitung am Orte 


Dworcowa 79. \ 
Gegründer 1897. 


2 Teofil Kasprzewski, 
; Homöopath, 400 
Bydgoszez, 
ul. Dworeowa 31b. 
II. Eingang. 


3087 


heile ſeit 25 Jahren 
auf homöopathiſche 
und biochemiſche Weiſe. 
Habe tauiende Men: 
ſchen von 
Krankheiten, beſonders 
des Magens, 
von Wunden geheilt. 


an jedem Freitag von 
Ska 7. I. Sprechſtund. ab. 
2 Daumen, Kinder: 


wird b. mäß. Preis. an⸗ 
gefert. kokietka b C. III. 


6151 


Teteſon 661 


reger ' ſches Privat⸗ Lyzeum 


und Vorſchule 


Bydgoſzez (Bromberg), ul. Peterſona 1. 


Für das nächſte Schuljahr, deſſen Beginn 
rechtzeitig bekanntgegeben werden wird, werden 


Anmeldungen von Schülerinnen 
(für die Vorſchule auch Schülern) 


ſowie irgend möglich, ſchon vor den Sommer⸗ 
Aufnahmen zu Beginn des 
chuljahres finden nur ausnahmsweiſe ſtatt. 
ie Einſchreibungen erfolgen wochentags 
vom 13. bis 28. Juni zwiſchen 12 u. 1 Ahr 
e etwaige Aufnahmeprüfungen am 
21. 3 

an 


8 


ferien erbeten. 


25. un 


eventl. ſchriftlich. 


Bei der Einſchreibung ſind vorzulegen: 
Tauf⸗(Geburts⸗) Schein, Impfſchein, Abgangs⸗ 
zeugnis ſowie ein Ausweis über die Staats⸗ 
angehörigteit und Nationalität des Vaters. 

Für auswärtige Schülerinnen ſtehen in 
dem mit dem Lyzeum verbundenen Alumnat 
(Nakielsta 23 noch einige Plätze zur Verfügung. 


831 


yffhäuser- 
Technikum 
Frankenhausen 115 re 


* 


26. Juni, von 9 Uhr früh 
ür alle Aufnahmeprüfungen iſt eine 


Anmeldung ſpäteſtens am Tage vorher nötig, 


Dr. M. Landwehr. Direktor. 


Sanatorium 
Dresden- Radebeul 


morgen, den 19. Juni 


Zum ersten Mal in Polen 


Ingenieur- u. Werkmelster- 
Abt. f. Masch. u. Automobil- 
bau, Schwach- u. Starkstrom - 
technik. / Aelt. Sonderabt. 

nd maschinen und 


2 Ärzte - Broschüre frei 
Frauen-, Nerven-, Herz-, Stoffwechselkranlch. 


TENNIS SCHLAGER 


sowie jegl, Zubehör für Tennisspiel, Reparaturen schnell 
und.billig, aus bestem Material empfiehlt 


B. PAUL, Piotra Skargi 3, I. 


Öflen den ganzen Tag. Ermäßigte Preise 


Die beste Bezugsquelle 


X für verzinkte Drahitgeflechte 
f Preisliste gratis, 
N Alexander Maennel, Nowy Tomysl 6. 
D., Ritt Nur heute, den 18.u. 
Hino „Oko 


Mareinkowskiego 5 


Meine 


Wohnung u. Büro 


befind. ſich ab 17. Juni 
Zduny 5" 
Albert Krauſe, 
Rechtskonſulent. 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 

Beſtellungen entgegen 
Fr. Skubinska, 

2700 Sienkiewicza 1a. 


Bydgoszez, Tel. 18—01 
— — 


Df. . Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Promenada nr. 3. 
beim Schlachthaus. 


Dauerwellen 
Haarfärben 


— beste Ausführung — 


Salon Glatz 


6433 Ul. Gdanska 13. 


Wichtig für Friſeure! 
Tamborſcheitel f. Pe⸗ 
rücken nach Paxiſer Art 
fertige an. Auch für 
Außerhalb. Offert. unt. 
5.3063 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


7021 


6498 


inneren | 


jowie|ß 


2110-4 Uhr. Kasztelan-|P 


Serie I 


Waschkunstseidene Bordü- 


renkleider ohne Aermel, 


Garienkleider aus guten. 


waschechten Stoffen. 


5.90 Dg 


Serie I 


Sommermäntel a. Tweed 


und Flausch. 


22.50 Dg 


Serie Il 


Waschkunstseiden? Kleider 
in moderner Glocken!orm. 
Tenniskleider aus weißem 

Panama. 


Gartenkleider a. indanth- 
renfarb. Stoffen i. Glockenf. 


8.90 Dg 
M A N 


Serie Il 
Sommermäntel aus rein- 
wollenem Flausch u. schön 

gemustertem Tweed. 


34.50 De 


KLEIDER 


Serie III 


Sporikleider a. weiß. und 
larbisem Crepe Chinette. 
Voile - Bordüren - Kiei- 

der mit langem Arm.“ 
Wollmusseline-Kleider 
G!ockenform, ohne Arm. 
Tenniskleider aus Wasch- 
popelin. 


19.50 Dg 


TEL 
Serie IH 


Sommermäniel aus gut., 
reinwoll,, hellfarb. Stolfen, 
zum Teil ganz aui Futter, 


Serie IV 


Sportkleider aus Toile de 
Sole. 

Voile-Kleider in Glocken- 
form. mit langem Arm. 


Wolimusseline-Glok- 
kenkleider m. lang. Arm. 


29.50 Ds 


Serie IV 


Sommermäntel aus eler. 
Stolten, zum Teil orig, engl. 
Qualit. u. ganz auf Futter. 


65.— Dg 


Unsere Konfektion zeichnet sich aus durch gute Stoffe, vorbildlichen 
Sitz und sorgfältige Verarbeitung und diese wirklich billigen Preise. 


% 


9 


N 


ur 
1 


x 


Jer 


A. DITTMANN, T 


Prim. d. D. P. G. Bydg. 
ſucht Ferienaufenthalt 
auf d. Lande geg Erteil. 
v. Nachhilfeſt. i. Deutſch, 
Franz. u. 
u. 4.3021 a. d. G. d. Ztg. 


Hinematographische Wunder: 


Moderne 
und 3888 
preiswerte 


— 


in unerreicht großer Auswahl 


F.Kreski 


Bydgoszcz -: Gdafiska 7 


all 
für Eisenbahn- 
Autobus- 


Dampfer- und 
Flugverbindung 


ist erschienen und zum Preise von 30 gr 


zu haben. 


(Weltzienplatz) 7039 


athem. Off. 


Das bekannt gute Mittagsgedeck für 1.25 


— — = - | | Einladung | 


Fahrplan 


2 0. 


Ersatzteile = 
zu Mähmaschinen 
r Systeme _ 


empfehlen 


k. Schulze. & J. Majewski 


Bydagoszez 6383 
Dworcowa 70 71. T. 


a \ 


III N 


N 


2 Y 


4 


€ 


3 
4 
5 
6, 
5 schränkte Form. 
8. 


2052. 


6819 


p. 


Schlei in Dill 


el. 56. 


\ 


Entlastung für die Verwaltungsorgane, 

Umwandlung der Haftpflicht in die be- |?. ng, — Geiſtesleben des 20. Jahr⸗ 
underts“ 

„Aus der Jugendzeit großer Männer“. 

Referent: H. L. Rudy. 


Annahme neuer Satzungen. 8. 
Festsetzung des Eintrittsgeldes. 
9. Festsetzung der Kreditgrenzen. 
10. Wahlen zum Aufsichtsrat. 
11. Wahlen zum Vorstand. 
12. Geschäftliche Angelegenheiten. 
Bydgoszez, den 18. Juni 1930. 
Der Aufsichtsrat 
W. Petrikowski. Vorsitzender. 


Konzert 
(Liederabend) 

des Schülerchors des Deutſchen 

Privatgymnaſiumg zu Bydgoszcz 

am Montag, dem 23. Juni 1930 

abends 8 Uhr, 


Der Reinertrag it zur Unter- 
haltung des Sportplatzes und 
der Turnhalle beſtimmt. 
Karten zu 4.—, 3.— und 2.— zl in Johnes 
Buchhandlung und an der Abendkaſſe. 


Brühe mit Blätterteig- 
Pastete 


,,, 


DANZIG-Kohlenmarkt 


Besuchen Sie unseren Erfrischungsraum 
den modernsten des Freistaates mit ca. 600 bequemen Sitzplätzen. 


Dg. — Von 3—6 Uhr: Künstlerkonzert. 


Freundliche Einladung 


zur 


General-Versammlung 3 sffe 
der Vereinsbank zu Bydgosztz gientiew 


Sp. z n. o. 


am donnerstag, dem 26. Juni 1930, 
abds. 6 Uhr im Lokal des Herrn Böhlke (früher 
‚|Luckwald), ul. Marsz. Focha 36 (Jagiellonska)| und Sonntag, 22. Juni, abds. 8 Uhr 
Tagesordnung: 

1. Geschäftsbericht des Vorstandes, 

2. Bericht über die gesetzl. Revision. 
Genehmigung der Bilanzen 1928/29, 
Genehmigung d. Gewinn- u. Verlustrechnung 


ahrten 


o ο 


Eintritt frei! 
Autobus Gi: 


u verm. 
Nack. Sw. Tröicn 12 


_ 


7037 


r 


zu den 


die im Vortragsſaale 


in Bydgoſzez am 


Donnerstag, d. 19., Samstag, 21. 


ſtattfinden. 
Thematas: 
gend zur Orientierung in 


1. „Der 
Elan Weltlage“ 


3047 


ISchweizerhaus 


6985 


3085 


im Zivilkaſino. 


Sauce 


Wein creme. 


Tischkonzert von 1-%3 Uhr. 


Ein Fiım über den Film. Aus den Geheimnissen des Filmoberateurs, Während 
der Vorführung persönliches Auftreten des Regisseurs 0 

Mayen. Heute abend 9 Uhr: Extra-Vorstellung tür deutsches 
Pubtikum. Ein Vorredner wird die notwendigen 


Donnerstag, 19. Juni 
ailee- 
onzert 


Anfang 4 Uhr. 


Degetariſchen 
Mittagstisch 


ibt. 
Wo ſagt 15 D. Kdic. 


Mittagstiſch. reichlich 
u. gut, 1,10 Zl., Abonn. 
billiger, „Pomorzanka”, 
Pomorska 47, 


Blumenkohl m. Schinken «Beilage 
Kalbsrücken garn. m. jung. Gemüse 


ieses Films, Herrn Jose! 


deutschen Erklärungen geben 


für 


2680 


Radioempfängern - : 300.: 

und Lautsprecher _ Brasmäbet || Restaurant 1 Hotel 2 
Getreidemüher Gdanska 134 Elysium Telefon 1171 . 
Rabatte: 0-55] pferderechen Donnerstag, den 19. Juni 1930 65 15 g 

R.Conzerzeniez | rn || Festen: 1 
pl. Wolnosci 4 Schleifsteine Spargelsuppe Rinderzunge, geb., m. Remouladen- und ſein Ring 


er Buchhandlung, 


tag v. 


12 


ntlichen Vorträgen 
icza bo (frühere Mittelſtraße) 


1 Neulſche Bühne 


Emil Kleinert. Bydgoszcz 2. * 
Freitag, 20. Juni 1930 
abends 8 Uhr 


Ehrenabend 


Herrn Dr. Hans Titze 


anläßlich ſeines 
. * 


Eine Tragödie in 5 Alt 
von Friedrich Hebbel. 
Eintrittstartef 
Mittwoch in Johne, 
tFrei⸗ 
11—1 und ab 
Uhr a. der Theaterkaſſe 


Die Leitung: 
Auf der Szene! 


Künstlerauftreiel 


3066 


der 


